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Afrikakimpfer in der 
zu helfen wissen! 

(PK.-Aufn.: Krlegsberichter v. Troschke, Z,) 


improvisierter Weihnachtsbaum für unsere 


üste y Man mul sich eben 


Einberufungen in Schweden 
Stockholm, 23. Dezember 


Die schwedische Regierung hat auf Vor- 
schlag des schwedischen Oberbefehlshabers die 
Verstärkungen der militärischen Bereitschaft 
während des kommenden Winters und Früh- 
“ahrs durch Einberufungen zu kurzfristigen 

bungen beschlossen. 


Erschießungen in Oran 


We, Rom, 24. Dez, (LZ.-Drahtbericht) 
Nach italienischen Bldttermeldungen ‚aus 
Tanger würden auf Befehl Darlans alle leiten- 
den Persönlichkeiten der französischen Volks- 
partei in dem Departament von Oren verhaf- 
tet. und erschossen. Der amtliche Bericht über 
die Hinrichtung enthält die Namen von zwölf 
Erschossenen, unter denen sich Paul Manoli, 
Hauptschriftleiter des, „Echo. d'Oran“, und der 
Departementsvorsteher der französischen Volks- 
partei, Viadal, befanden, 
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in London und Washington 


In Spanien und Portugal fiir Kriegshetzer nichts zu holen! 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung 
Berlin, 24. Dezember 

In England und Amerika versucht man sich 
jetzt von der Äußerung des kubanischen Prä- 
sidenten Batista abzusetzen, der bekanntlich 
bei seiner Anwesenheit in Washington vor 
Pressevertretern behauptet hat, die súdamerl- 
kanischen Länder würden sich über einen Ein- 
fall der sogenannten Alliierten in Spanien 
ebenso freuen, wie sie sich über die Invasion 
in Nordafrika gefreut hätten. Diese Äußerung 
wird in Washington und London jetzt auf ein- 
mal als so peinlich empfunden, daß man be- 
hauptet, Batista habe nicht Spanien, sondern 
Italien sagen wollen; er habe sich nur „ver- 
sprochen“, Weder London noch Washington 
bemühen sich jedoch, die Tatsache zu erklä- 
ren, daß das Blatt der britischen Propaganda 
in Argentinien, der „Buenos Aires erald", 


Ubereinkommen mit 


und daß die größten nordamerikanischen Nach- 
richtenagenturen sich ebenfalls „verschrieben“ 
haben, da auch sie die gegen Spanien gerich- 
teten Spitzen in den Äußerungen Batistas mit 
Behagen hervorhoben. 


Man kommt den Dingen wohl näher, wenn 
man sich vergegenwärtigt, daß mittlerweile in 
Lissabon von dem Außenminister Spaniens ein 
Portugal ge- 
schlossen worden ist, das in dem Zusammen- 
schluß der beiden Länder in einen Iberi- 
schen Block gipfelt. Die Reden und Stel- 
lungnahmen der Blätter in Lissabon und 
Madrid legten allen Nachdruck darauf, daß 
beide Nationen fest entschlossen sind, in allen 
außenpolitischen Fragen, die das gemeinsame 
Schicksal der Iberischen Halbinsel betreffen, 
wie ein Block zu handeln mit dem Ziel, den 
Frieden für die beiden Länder zu erhalten. 


Ein plumper Gegenzug: Verdächtigungen der Achse 


Diese Feststellungen werden in London und 
Washington unangenehm empfunden. „News 
Chronicle’ weist denn auch unter dem Eindruck 
der Lissaboner Ereignisse darauf hin, daß die 
spanische Regierung ihre Politik in engster An- 
lehnung an die Gedankengänge Hitlers und 
Mussolinis verfolge; die neue Annäherung an 
das mit England verbündete Portugal werde des- 
halb keine Änderung der spanischen Politik ver- 
ursachen köunen, Undin dem berüchtigten. Rep- 
tilienblatt des argentinischen Abgeordneten Ta- 
borda; der Critica”, behauptet der nordame- 
rikanische Konteradmiral Clark Woodwark, 
von Spanisch-Marokko aus wolle die Achse 
den Amerikanern und Briten in den Rúcken 
follen, weshalb Eisenhower entsprechende 
Vorsichtsmaßnahmen vorgesehen habe, Der 
Admiral läßt sich sogar im einzelnen darüber 
aus, wie Eisenhower vorgehen würde, Man 


Auch eine Weihnachtsansprache inEngland 


Der Minister stammelt Entschuldigungen / Brotmehl aus Kartoffeln 


Sch. Lissabon, 24. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 


Der englische Ernährungsminister, Lord 
Woolton, hielt gestern eine Art Weih- 
nachtsansprache an das englische Volk, in der 
er seine Zuhörer ermahnte, trotz der knappen 
zur Verfügung stehenden Lebensmittel ein 
frohes Weihnachtsfest zu begehen. Er erklärte, 
er habe keinen einzigen Brief bekommen, in 
dem Sonderzuteilungen oder mehr Lebens- 
mittel zu Weihnachten verlangt worden sind. 
Derartige Sonderzuteilungen wären leider un- 
möglich gewesen, da die Schiffe für andere 
Zwecke gebraucht würden, Er habe aber 
Grund zu glauben, daß England auch dann 
feiern könne, „wenn es sich nicht übermäßig 
vollgegessen habe”, Er entschuldigte dann den 
von der Bevölkerung im Augenblick besonders 
peinlich empfundenen Mangel an Fischen mit 
dem stiirmischen Wetter, dem Mangel an 
Booten und der Minengefahr. Allerdings 


konnte er auch für das nächste Jahr keine 
aroße Besserung voraussagen, und wies darauf 
hin, das Fischangebot werde auch weiterhin 
außerordenltich gering sein, Schließlich gab 
der Minister bekannt, daß im Augenblick im 
britischen Ernährungsministerium wissenschaft- 
liche Versuche angestellt würden, um in höhe- 
rem Maße Brotmehl aus Kartoffeln zu 
gewinnen. 

Diese, Ernährungsschwierigkeiten werden, 
wie man in unterrichteten Londoner Kreisen 
annimmt, nicht ohne Einfluß auf den Ausgang 
der verschiedenen Nachwahlen sein, die in 
nächster Zeit bevorstehen. Die Zahl dieser 
Nachwahlen beträgt zur Zeit sieben, und es 
ist überaus bezeichnend, daß trotz des Burg- 
friedensabkommens der alten Parteien in fast 
allen Wahlbezirken unabhängige Kandi- 
daten aufgestellt worden sind, die sich gegen 
die alten Parteimächte wenden, 


Die Sowjetunion — von einer Miß erlebt 


Ein Geständnis: Armut und Furcht beherrschen das „Arbeiterparadies“ 


Stockholm, 23. Dezember 


Unter der Uberschrift „Schmutz, Armut und 
Furcht beherrscht das Sowjetparadies” bringt 
„Folkets Dagblad" Schilderungen einer engli- 
schen Verfasserin namens Polly Peabody, die 
in einem im letzten Jahr êrschienenen Buch 
„Occupied Territory” ihre Eindrücke von einer 
Reise in die Sowjetunion kurz vor dem 
deutsch-sowjetischen Krieg wiedergibt. Darin 
heißt es wörtlich; Moskau, die Hauptstadt im 
größten Reich der Welt, sah in vieler Hinsicht 
schmutziger und elender aus, als die schlimm- 
‚sten Viertel der Londoner Slums. Die Armut 
der Leute auf der Straße war erschreckend. 
Niele gingen barfuß und ihre Lumpen waren 
unbeschreiblich,“ Im Hotel ,Monopol", einem 
der wenigen sogenannten guten Hotels in Mos- 
kau, in dem die Verfasserin wohnte, liefen 
die Gäste barfuß und in Hemdärmeln umher 
und stanken nach Wodka, der offenbar für die 
Bevölkerung eine Lebensnotwendigkeit gewor- 
den ist. Die Gäste wurden zwei und zwei in 
die Zimmer hineinbugsiert, unabhängig von 
dem Geschlecht oder ihrer Zusammengehörig- 
keit, „Jeder Russe gab sich größte Mühe, di- 
rekte Antworten auf Fragen zu vermeiden. 
Diese bezeichnende Haltung ist durch die 


Furcht als das herrschende Moment in der So- 
wjetunion zu erklären. Alle spionieren gegen 
alle, und das Angebersystem blüht erschrek- 
kend, so daß jeder seinem Nächsten schutzlos 
ausgeliefert ist, Ein Russe, der ein paar Stun- 
den zuviel in der Gesellschaft eines Auslän- 
ders verbringt, ist schnell auf dem Wege nach 
Sibirien. 

Ein Besuch im qrößten Warenhaus Moskaus 
war kein aufmunterndes Erlebnis. Die elektri- 
sche Beleuchtung funktionierte nicht, die Trep- 
pen waren am Zusammenbrechen und die an- 
gebotenen Waren bestanden aus lauter Kram. 


Abschließend spricht die Verfasserin den 
Wunsch aus, daß diejenigen, die in der So- 
wjetunion ein Paradies auf Erden schen, nur 
einmal die Gelegenheit bekommen mögen die 
Wirklichkeit zu sehen, das Land der 
armen, verstórten und qejaqten Menschen... 

„Folkets Dagblad" fügt dieser Schilderung 
die Warnung hinzu, es sei für Schweden 
höchste Zeit, aufzuwachen, ehe es zu spät sel; 
denn man könne sich denken, welche Folgen 
sich. fiir Schweden ergeben würden, wenn 
nicht Deutschland und Finnland dem Bolsche- 
wismus eine unüberwindliche, Schranke ent- 
gegengesetzt hätten, 


kennt ja diese Methode, eigene Absichten zu 
tarnen, indem man sie dem Gegner unter- 
stellt. Woodwark darf überzeugt sein, daß 
man diese Methode auch 'n Spanien kennt, 

Was Portugal anlangt, so haben die Portu- 
giesen oft genug von englischen Politikern 
und Militärs die Forderung einer Besetzung 
der Azoren und Kapverdischen Inseln nennen 
hören, und jetzt können sie in der nordamerl- 
kanischen Zeitschrift „Collier Magazine” lesen, 
eine sschtielle Besetzung von Mozambique 
(Portugiesisch-Ostafrika) sei dringend erforder- 
lich, da es sich um eines der reichsten Gebiete 
Afrikas handele,,. 

Für derartige Absichten kommt die Bildung 
eines Iberischen Blocks allerdings sehr unge- 
legen. Während man den Vorgang In London 
zunächst unter dem Gesichtspunkt begrüßte, 
daß damit eine Gruppe in Europa entstanden 
sei, die sich der Solidarität des neuen Europas 
entziehen wolle, hat man inzwischen dort 
ebenso wie in Washington eingesehen, daß 
diese Meinung reichlich voreilig war. Man 
kann in den angelsächsischen Ländern nicht 
mehr daran vorbei, mit besonderem Nachdruck 
den Willen zur selbständigen Meinungsbildung 
und Politik in Madrid und Lissabon hervor- 
zuheben und sieht allmählich ein, daß man 
doch wohl, wie „Evening Standard” es aus- 
drückt, „Portugal unter keinen Umständen als 
Stützpunkt für eine Aktion Englands und der 
Vereinigten Staaten gegen Europa benutzen” 
könne, Roosevelt und Churchill haben damit 
zu rechnen, daß auf der Iberischen. Halbinsel 
zwei selbstbewubte und starke Regierungen 
auf ihre eigene Stärke vertrauen und ihre 
eigenen Interessen mit eigener Hand zu schüt- 
zen entschlossen sind. 


Teilmobilmachung in Portugal? 
Sch. Lissabon, 24, Dezember (LZ.-Drahtbericht) 


Nach Berichten neutraler Korrespondenten 
aus Madrid und Lissabon wird es als erste 
Auswirkung des Iberischen Paktes betrachtet, 
daß gemäß dem spanischen Beispiel jetzt auch 
in Portugal höchstwahrscheinlich eine Teil- 
mobilmachung der Streitkräfte durchge- 
führt wird. 

Portuglesisches Hoheitsgebiet wurde am 
Mittwoch kurz nach 14 Uhr erneut von eng- 
lisch-nordamerikanischen Militárflugzeugen 
verletzt, 14 Lockhead-Bomber, von England 
kommend, úberflogen portugiesisches Hohetts- 
gebiet, anscheinend auf dem Fluge nach 
Gibraltar oder Nordafrika. 


Donnerstag, 24. Dezember 1942 


Werdendes Großostasien 


Der Besuch Wangtschingweis In Japan 
rahtlich von unserem Cr.-Vertreter In Toklo 


Seit der Präsident der chinesischen Natio-« 
nalregierung, Wangtschingwel, im Juni 1941 sels 
nen ersten Besuch in Tokio gemacht hat, weilt 
Wangtschingwei jetzt zum dritten Male la 
Japan, und bei seinem gegenwärtigen Besuch 
wird er zum zweiten Male durch den Tenno 
empfangen. Der Sprecher des japanischen In« 
formationsamtes bezeichnete als Zweck dieses 
Besuches, einmal den Wunsch des Präsidenten 
der chinesischen Nationalregierung, dem sieg« 
reichen Japan die Glückwünsche des nationa« 
len Chinas aus Anlaß der Beendigung des ere 
sten Kriegsjahres in Ostasien zu überbringen, 
außerdem jedoch Verhandlungen zu 
führen, durch die die japanisch-chinesischen 
Beziehungen noch enger als bisher gestaltet 
werden sollen. Die Tatsache, daß m't Wangt- 
schingwei fünf weitere Minister und 
zehn Sachbearbeiter nach Tokio gereist sind 
und daß der japanische Botschafter in Nanking, 
Shigomitsu, der als einer der befähigtesten ja- 
panischen Diplomaten gilt, mit seinem Stab und 
dem japanischen Wehrmachtsattaché in Tokio. 
eingetroffen ist und an den Besprechungen teils 
nimmt, lassen den Schluß zu, daß zu Beginn 
des zweiten Jahres der ostasiatischen Ausein« 
andersetzung sehr wichtige und entscheidungs« 
schwere Fragen zur Verhandlung stehen. 


Zum Wochenbeginn hat die Arbeltskonferenz 
mit dem Zusammentreffen von Wangtschingwel 
mit Tojo ihren Anfang genommen. Die japa« 
nsche Presse hat diesem Ereignis Worte wärm« 
ster Anteilnahme gewidmet, ohne jedoch an= 
zudeuten, welchem bestimmten Zweck dis 
diesmaligen Verhandlungen dienen. Seit dem 
letzten Besuch Wangtschingweis sind völlig 
veränderte Verhältnisse geschaffen worden. 
Damals kämpften die Angelsachsen noch um 
ihre Stellung und Ihren Einfluß in Ostasien, 
und die Diplomaten der Vereinigten Staaten 
und Großbritanniens versuchten, durch Sonder- 
gesandte und, Finanzjuden Techungking gegen 
Nanking auszuspielen, Das ist jetzt vorbei. Dis 
Angelsachsen sind aus China verjagt worden, 
Tschungking ist von seinen Hilfequellen abge- 
schnitten und in seinen kriegerischen Möglich- 
keiten stark eingeengt. Es wäre durchaus lo« 
gisch, wenn auf dem Boden der jetzt in Ost- 
asien gegebenen Kräfteverhältnisse eine Eini- 
gung Chinas mit dem Zweck der Zusämmen- 
arbeit {m Rahmen Großostasiens zustands 
käme. Fünf Jahre dauert der chinesisch-japa- 
nische Konflikt schon, auf beiden Seiten dürfte 
die Einsicht immer mehr gewachsen séin, daß 
eine Fortsetzung dieses Kampfes nur zum Be- 
sten der Angelsachsen, nicht aber zum Vorteil 
Chinas sein wird. Zum anderen dürften sich 
auch ‘die englandfreundlichen Chinesen dar- 
über klar sein, daß England und die USA, 
gleicherweise China als melkende Kuh betrach- 
ten und auf halb kolonialem Stand erhalten 
wollen. 

Das sind fraglos Punkte der Besprechungen, 
die in Tokio geführt werden. Darüber hinaus 
werden die Fragen der weiteren wirtschaft« 
lichen, politischen und militärischen -Autos 
nomie Nanking-Chinas im Rahmen der groß- 
ostasiatischen Entwicklung behandelt werden, 
Die Zukunft Schanghais als Haupthafen und 
Handelszentrum, die Fragen der Stabilisierung 
der Währung, der Sicherung der Rohstoffe und 
der Ernährung, die Mitarbeit Mandschukuos, 
kurz, die gesamte Organisation des Wirtschafts- 
großraumes Ostasien wird m't allen damit im 
Zusammenhang stehenden Fragen in Tokio zur 
Aussprache kommen. 

Präsident Wangtschingwei ist seit Jahren 
ein Vorkämpfer der Idee der Zusammen- 
arbeit mit Japan gegen die Angelsachsen 
gewesen und hat geit Antritt seines Amtes als 
Chef der nationalen Regierung viele Gelegen- 
heiten wahrgenommen, seine Ansichten in die 
Praxis umzusetzen. Japan erkannte diese Zu- 
sammenarbeit dadurch an, daß es sehr'ttweise 
alle Gebiete der exekutiven Gewalt Wangt- 
schingweis unterstellte; so wurde allmählich 


National-China ein selbständiges Staatswesen. 


An der Murmanfront hoch im Norden 


Seit: Wochen liegt der Schnee 
Schneepflug ist eingesetzt, 


meterhoch. Schwere Stürme verwehen immer wieder die Straßen. Ein 
und bald wird am Straßenrand eine hohe Schucemauer entstanden sein 


(PK.-Auín.: Kriegsberichter Theobald, HH., 2.) 


‘währen 


Der König der Ärzte 
19) 


Wir bemerken am Rande 


„Der eigentliche Aufmerksame englische Beob- 
Präsident” achter in den Vereinigten Staa- 
fen stellen lest, daß Frau Roo- 
nevelt heute mehr als früher Gegenstand der Kritik 
in den Vereinigten Staaten sel, So schreibt ‚News 
Chronicle” in einem Bericht Ihres New Yorker Kor- 
respondenten, Frau Roosevelts ölientliche Tätigkeit 
errege bei vielen Amerikanern Besorgnis. Diejenigen 
Amerikaner, die sie nach Ihren 
öllentlichen Reden ‚und Erklä- 
rungen beurteilen, fragten sich, 
ob vielleicht sie der eigent- 
liche Präsident der Vereinigten 
Staaten sel, Frau Roosevelt 
rede fiir das Emplinden der 
breiten Masse zuviel und gehe 
den Amerikanern deshalb heute 
2) mehr denn je aul die Nerven... 
pu’ Armer Roosevelt! Er glaubt, 
die ganze Welt beherrschen zu 
\ können und wird doch von sel- 
ner eigenen Frau in die 
4 Tasche gesteckt. Frau Roose- 
tae uing: Roha velt aber sollte Ihrer Beredsam- 
keit ein wenig die Zügel an- 
Yegen, wenn Ihr das auch schwerlallen mag; denn 
wenn die ungünstige Kritik, die sie durch ihre ge- 
wandte Zunge heraustordert, im gleichen Maße 
wächst wie bisher, so werden vielleicht die Leute 
in Amerika bald zu der Überzeugung kommen, daß 
Frau Roosevelt insgeheim das Haupt der »Fintlen 
Kolonne" sel. Mehr Schaden als dieser „elgent- 
liche Präsident!” den Vereinigten Staaten zuldgt, hat 
bisher noch niemand anrichlen können, nicht einmal 
Ihr eigener Mann, der im Zertrümmern von Porzellan 
aller Art doch sonst den Weltrekord hält... 


A ee N a O Teen > ren 


Zur Zeit bedingen allerdings die Notwend'g- 
keiten der Kriegführung noch gewisse Ein- 
schränkungen und Beschränkungen. Trotzdem 
kann man Nanking nicht, wie es gelegentlich 
versucht worden ist, mit Vichy vergleichen; 
denn Japan befindet sich nicht im Krieg mit 
dem chinesischen Volk, und die nationale Re- 
glerung steht zu Japan nicht im Verhältnis 
eines Walfenstillstandsvertrages. 


Nachdem Nanking zur neuen Hauptstadt 
eines neuen Landes geworden ist, hat diese 
Stadt eine glänzende Entwicklung genommen, 
Das nationale Chine steht heute Japan als 
Bm ERberechugter Partner gegenüber, der aus 
reien Stücken seinen Beitritt in die Gemein- 
schaft der Völker erklärt hat, die für die Wohl- 
fahrt Ostasiens arbeiten wollen und dabel die 
japanische Führung anerkennen, Es dürfte 
kaum übertrieben sein, die Vermutung auszu- 
sprechen, daß in den gegenwärtigen Verhand- 
lungen in Tokio das neue Ostasien aus 
der Taufe gehoben werden wird. Die grund- 
legenden Voraussetzungen dafür dürften durch 
die Besprechungen geschaffen worden sein, die 
Shigomitsu mit der Nationalregierung in Nan- 
k'ng geführt hat. 


Transporter bei Bougie in Brand geworfen 


Die schweren Kämpfe am mittleren Don halten: an /. Hohe Sowjetverluste 


Aus dem Fúbrerhauptquartier, 23, Dezember 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Deutsche Panzertruppen slieñen nördlich 
des Terek, nachdem sie starke feindliche 
Angriffe blutig abgewiesen hatten, dem wei- 
chenden Gegner nach, brachten über vierhun- 
dert Gefangene eln und schossen einen Pan- 
zerzug in Brand. Bei erneuten vergeblichen 
Angriffen zwischen Wolga und Don und In 
Stalingrad erlitten die Sowjets hohe Ver- 
luste. 

Am mittleren Don halten die schweren 
Kämpfe an. Bei Woronesch drangen deutsche 
Truppen über den zugefrorenen Fluß in die 
feindlichen Stellungen ein und zerstörten dabei 
zahlreiche Unterslände. Die Besatzungen wur- 
den vernichtet oder gefangengenommen, Ge- 
genangrifle zum Tell schon in der Bereitstel+ 
lung zerschlagen. 


Im mittleren und nördlichen Frontabschnitt 
Kämpie von örtlicher Bedeutung bzw. Späh- 
und Stehfinpplällgkeit, Angriffe gegen den 
Stützpunkt elikij-Luki scheiterten an der 
tapferen Haltung der deutschen Besatzung. 


In Libyen wurden feindliche Stoßtrupps 
vernichtet. Deutsch-italienische Kampfgruppen 
warfen in Tunésien den Feind aus zäh ver- 
teidigten Bergstellungen. Zahlreiche Gefan- 
gene und Beute wurden eingebracht, eine feind- 
liche Schwadron aufgerieben, Ostwiirts Bou= 
gie wurden zwei große Transportschiffe, dar- 
unter ein Fahrgastschiff von 12000 bis 15 000 
BRT. bei einem Angriff deutscher Kampiflieger 
in Brand geworlen. »Zerstörerflugzeuge erziel- 
ten Bombentreffer auf einem feindlichen Unter- 
seeboot; mit seinem Verlust ist zu rechnen, 
Bei Nacht wurden die Hafenanlagen von Bone 
und ein Flugstútzpunkt in Algerien bombardiert, 

Einzelne britische Flugzeuge unternahmen 
bei Tage und In der vergangenen Nacht wir- 
kungslose Störangriffe auf nordwestdeutsches 
Gebiet; dabei. wurden zwel, an der franzUsi- 
schen Küste ein Flugzeug abgeschossen, Im 
Süden Englands belegten Kampfilugzeuge am 
Tage mehrere Orte mit Spreng- und Brand- 
bomben. 

Am 17. Dezember wurde bei Bordeaux 
ein englischer Sabotagetrupp noch vor der Ats- 

g seines; Auftrages. gestellt und ver- 
nichtet. . 


Vorstöße über den zugefrorenen Don 


Kämpfe auch an der nördlichen Donfront / Stoßkeile unserer Grenadiere 


Berlin, 23. Dezember 

Im Wolga-Don-Gebiet standen die deutschen 
und verbündeten Truppen auch am 22, De- 
zember in harten Kämpfen, Am mittleren Don 
verteidigten Verbände des Heeres, wie das 
Oberkommando der Wehrmacht mitteilt, er- 
folgreich die neuen Stellungen. Sie beschrank- 
ten sich dabei nicht auf zähes Halten, sondern 
gingen auch zu energischen Vorstößen über, 
bei denen der Feind hohe Verluste hatte, Ob- 
gleich die Bolschewisten erneut alle Anstren- 
gungen zur weiteren Ausnutzung ihres An- 
fangserfolges machten, hat sich ihr Stoß nach 
Westen festgelaufen. Als der Feind darauf 
gegen die Flanken der Einbruchsstelle örtliche 
Angriffe in Bataillonsstärke führte, scheiterten 
diese Vorstöße ebenfalls am hartnäckigen Wi- 
derstand unserer Truppen. 

Trotz schlechtesten Flugwetters unter- 
stützten Luftstreitkräfte die Verbände des Hee- 
res bei ihren schweren Abwehrkämpfen. 
Schlachtflugzeuge führten aus geringen Höhen 
schnell aufeinanderfolgende Angriffe gegen 
feindliche Panzer und bewarfen sie mit Spreng- 


Kalkutta zum dritten Male angegriffen 


Japans Luftwaffe erneut über der Millionenstadt/ Schwere Zerstörungen 


Tokio, 23, Dezember 


Vom südlichen Kriegsschauplátz hier vor- 
liegende Berichte bestätigen die Schwere des 
japanischen Luftangriffs auf Kalkutta. Danach 
griffen die japanischen Lufteinheiten in der 
Nacht zum 21. Dezember bei Vollmond sowohl 
Chittagong als auch Kalkutta an, An beiden 
Plätzen sind in militärischen. Einrichtungen 
nach heftiger Bombardierung schwere Brände 
ausgebrochen, In Chittagong war eine Deto- 
nation so stark, daß die Explosion eines Mu- 
nitlonslagers angenommen werden muß. Der 
Frontberichterstatter von „Asahi Schimbun” 
fügt hinzu, daß die japanischen Flieger bei 
ihrem Angriff auf Kalkutta mit ganz beson- 
derer Sorgfalt nur rein militärische 
Ziele aussuchten, um die schuldlose indische 
Bevölkerung vor den Kriegsschrecken zu be- 
Wie der Sender Delhi meldet, wurde 
Kalkutta in. der Nacht zum Mittwoch zum 
dritten Male von japanischen Flugzeugen 
angegriffen, 

Wie ergänzende Berichte zu dem dritten 
Angriff auf die Stadt besagen, wurden auch 
diesmal wieder in den industriellen und mili- 
tärischen Anlagen schwere Zerstörungen an- 
gerichtet. Im Industrievorort Haurah sind zwei 
Munitionsfabriken durch Bombenvolltrefler ver- 
nichtet worden; eine Gtanatgießerei brannte 
unter heftigen Detonationen vollständig nieder, 
Im südlichen Teil der Stadt, der vorwiegend 


Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


Eine halbe Stunde! 

Streitfelder atmete tief, seine Augen 
glánzten fiebrig, Doch drang der Rauch ihm 
in die Brust, er mußte husten, es rif thm 
fast dieLunge heraus, Da war er zuEnde mit 
der himmelstürmenden Begeisterung. Er wand 
und krümmie sich und hielt nicht mehr viel 
von seinem Leben, 

Nit. sterben, nit. sterben!" 
trinenden Auges, „Nit sterben, 
vor der Erfüllung!" 

Doch da er dann auf dem Boden lag, ward 
ihm leichter. Es qualmte hier nicht. Der 
düstere Raum war weit zurückgewichen, 


stöhnte er 
so knapp 


Nichts Jag über 'hm wie eine dräuende Wolke, ° 


Er erholte sich rasch, das Leben war wieder 
hehr. 

Und sein Gehirn fing wieder an zu planen, 

Künstliches Gold... 

Wie würde da die Welt sich um Ihn 
reißen! Die Stadtväter würden kommen, daß 
er für sie tinglere, Der Erzbischof würde ihn 
zum Hofalchimisten machen, und selbst der 
immer geldbediirftige Kaiser würde bald in 
allergnddigster Weise von sich hören lassen, 

Künstliches Gold, aus unedlen Metallen 
transmullert, und dennoch von echtem Gold 
nicht wegzukennen und wegzuwerten — dies 
sollte. sein Werk sein. Es war der Weg zu 
Reichtum und Macht, Doch er, Arenarius, 
hatte der-Welt noch vieles zu schenken, oder 
besser gesagt: zu verkaufen. War da nicht 


von Briten bewohnt wird, ging ein ganzer 
Häuserblock,: zu dem auch das Hochhaus der 
Bank von Bengalen gehörte, in Flammen auf. 
Ein Tiefangriff der japanischen Bomber galt 
dem Fort William und dem angrenzenden Ka- 
sernenviertel in Maidan. Das Fort war nach 
dem Abflug der Japaner nur noch ein wüster 
Triimmerhaufen, 


Während des Angriffs auf die Stadt flog ein 
Tell der japanischen Bomber den Flugplatz an, 
auf dem 22 britische Flugzeuge abgestellt 
waren. Trotz heftigen Abwehrieuers setzten 
die Japaner zum Tiefangriff an und zerstörten 
sämtliche 22 Flugzeuge am Boden. Aus einem 
britischen Jagdverband, der zur Abwehr ge- 
starlet war, wurden durch japanische Jäger 
zwölf Flugzeuge abgeschossen. Von diesem 
dritten erfolgreichen Angriff auf Kalkutta kehr- 
ten nur zwei japanische Bombenflugzenge nicht 
zu ihren Absprunghäfen zurück, 


Aus der Stadt hat, wie letzte Nachrichten 
besagen, eine Massenflucht eingesetzt. Alle 
Straßen und Beförderungsmittel, die aus der 


Stadt führen, sind mit Flüchtlingen überfüllt. - 


Der Minister für zivile Verteidigung der bri- 
tisch-indischen Regierung hat plötzlich eine 
zivile Verteldigungskonferenz nach Delhi ein- 
berufen, 


das Elixir des Lebens, das er brauen wollte? 
Es stand auf der nächsten Stufe seiner Ruh- 
mesleiter, und er hatte es bitter nötig, Denn 
er wär schon alt, und er war verpflichtet, 
sich der Welt zu erhalten, Wer sonst als er 
sollte die vielen Rätsel und Geheimnisse 
lösen, die es auf Erden gab? 

Jener Bauer etwa, dem er heut so gründ- 
lich seine Meinung gesagt, daß er blaß ge- 
worden war wie die Wand und keines Wor- 
tes fähig? 

Nein! 

Der war nicht einmal imstande, mit einem 
Mittel auszukommen, wie die andern Arzte. 
Er brauchte für jedes Malum ein anderas Ar- 
kanum. Und viel Krankheiten gab es, die 
stärker waren denn er, Und er suchte doch 
schon zeitlebens nach dem Elixir, das er, 
Arenarius der Große, in wenig Monden schon 
der Welt zum Kaufe anbieten würde, 

Arenarlus — Paracelsus.,, ; 

So stand die Waage bis zu dieser Nacht: 

Paracelsus machte sich überall auf Erden 
breit, so daß die andere Waagschale hoch 
droben hing in der Luft, wo niemand etwas 
von Ihr sehen konnte, 

Bald aber schlug das Zünglein um. Da 
sank des Arenarius' Sache, sank, schwer vom 
Golde und vom Elixir des Lebens, und da 
verschwand jener Paracelsus irgendwo im 
Dunkel der Nacht, Schon morgen fragte kein 
Kätzlein mehr um ihn. Kein Kátzlein! 

Oh, reiche Genugtuung für die viele Un- 
bill, die ihm geschehen, für das hohnyolle 
Gelächter, das ihn, den einzig Wissenden, 
Zeit. seines Lebens begleitete, und das jäh 
verstummte, wo immer nur der Name jenes 


' Stoßkelle 


bomben. Unsere Jäger sicherten den Luftraum 
für die angreifenden Kampf- und Schlachtflug- 
zeuge, unter denen sich auch ungarische und 
rumänische Flieger befanden, In weiteren An- 
griffsflügen unterstützten Sturzkampf- und 
Nahkampffliegerverbände den Angriff unserer 
Panzerkräfte südwestlich Stalingrad, Sie 
zermürbten mit ihren Bomben die Kampfkraft 
feindlicher Widerstandsnester, setzten "Panzer 
außer Gefecht und zersprengten anrückende 
Reserven. Durch das Zusammenwirken von 
Heer und Luftwaffe konnte der Angriff weite- 
ren Boden gewinnen, 

Durch den erfolgreichen Angriff unserer 
Truppen bel Woronesch sind nun auch am 
nördlichsten Teil der Donfront neue Kämpfe 
entbrannt, Hier drangen unsere Grenadiere 
über den zugefrorenen Fluß vor und warfen 
die Sowjets trotz verbissenen Widerstandes 
aus ihren Stellungen heraus, Vergeblich- ver- 
suchte der Feind, in heftigen Gegenstößen die 
vordringenden deutschen Stoßgruppen aufzu- 
halten. Der Angriff ging "unaufhaltsam weiter, 
Alle Bunker und Kampfstände im Bereich: der 
Einbruchsstelle wurden verhichtet; unter den 
zahlreichen Gefangenen befinden sich ein so- 
wjetischer Regiments- und eiñ Batalllonsstab. 
Auch im Raum südöstlich Toropez hatten unsere 
Truppen bei der Fortführung ihrer Angriffe 
weitere Erfolge. Die am Vortage angetretenen 
stellten tlef im ‘feindlichen 
Kampffeld ‘Ale Verbindung untereinander her. 
Es gelang unseren Panzereinheiten trojz yor. 
zweifelten feindlichen Widerstandes, mehrere 
Stützpunkte zu nehmen und alle Gegenstöße 
zum Stehen zu bringen. 


Höhere Stäbe im Kampf 

: Berlín, 23, Dezember 
„ Bel einem Gefecht im mittleren Abschnitt 
der Ostfront erschienen kürzlich zahlreiche 
feindliche Panzer überraschend vor den Bun- 
kern eines Regimentsstabes. Der Kommandeur 
leitete persönlich die Abwehr des Feindes; 
kaltblütig «setzte er die Panzervernichtungs- 
trupps gegen die Stahlriesen an und griff selbst 
mit seinem Karabiner in die Nahkämpfe zwi- 
schen den Bunkern ein, Er schoß dabei einen 
sowjetischen Panzerkommandanten ab, der von 
der geöffneten Turmluke seines Panzers aus 
mit seiner Maschinenpistole unsere Grenadiere 
unter Feuer nahm. Den führerlosen Panzer- 
gra a erledigte der Regiments-Adjutant 
mit geballten Ladungen, 


., Die deutsche Schule in Barcelona hat für die von 
der Osliront heimgekehrien Freiwilligen der Blauen 
Division kostenlose Kurse für Deutschunterricht eln- 
erlchtel, um den spanischen Ostirontkámplern Ge- 
egenhelt zu geben, thre in Deutschland und, Im 
Osten erworbenen Deutsehkenntnisse. zu vervoll- 
kommnen. 


Scharlatans, jenes Landstreichers und Quack- 
salbers aufklang. 


Und wieder zog der Streitfelder den Zeit- 
messer, jene klobige Kostbarkeit "aus Nürn- 
berg, die den Menschen unabhängig machte 
von den Pendeluhren, und mit der man auch 
fern von Hause wußte, wie spät es war. Vor- 
sichtig verstaute er das birnenfórmige Ge- 
h&use wieder in der Tasche’ Rückte etliche 
Tiegel und einen Steinkrug mit Wasser an 
den Ofen heran, er prüfte, rührte, maß und 
zählte, er heizte und mühte sich vergebens, die 
zitternden Hände, das überlaut pochende Herz 
zu beruhigen. 

Immer wieder sah er auf die Uhr. Er 
stockte sie schließlich nicht mehr in die Ta- 
sche, hielt sie in der bebenden Hand und 
starrte auf die Zeiger, 

Gleich, gleich war es so weit... 


© 

Auf und nieder ging der Doktor. Hin und 
her und auf und ah, 

Klaus lag noch nicht im Bett, er war 
nicht da. ; 

Meist vermißte ihn Hohenheim nicht, Er 
ging und kam und sah gar nicht, ob sein Fa- 
mulus zu Hause war oder nicht. Es genügte 
ihm, daß jener seine Pflicht tat, die manch- 
mal leicht war, manchmal schwer, 


Olt aber fühlte er sich als Klausens Vater, 
dann war er streng und unerbitt)ich, und'er 
zögerte nicht, empfindlich zu stráfen. 

Klaus war, von seinem Leichtsinn abge- 
sehen, ein braver ‘Kerl, wie Paracelsus nur 
einen gehabt unter den vielen, dié ihm ge- 
dient: den Studiosus Franz aus Meißen, 


Endurteil in Ankara A 
Istanbul, 23, Dezember 


Der Prozeß wegen des Bombenattentats auf 
Botschafter von Papen wurde am Mittwoch mit 
der Abweisung der Berufung der vier Ange- 
klagten abgeschlossen. Das Urteil des Schwur- 
gerichts lautet auf 16 Jahre Zuchthaus 
für die beiden sowjetischen Angeklagten Pav- 
low und Kornilow und auf 10 Jahre für 
die beiden türkischen Staatsangehörigen Sa- 
gol und Seymann. Die entsprechenden 
Strafen in der ersten Instanz betrugen 20 bzw. 
10 Jahre Zuchthaus, 


Hunger schmackhaft gemacht 
Sch, Lissabon, 24. Dez. (LZ,-Drahtbericht) 


Churchills Beauftragter für den Nahen 
Osten, Minister Casey, hielt gestern eine 
Rundfunkansprache, in der er die Tätigkeit 
des von ihm gegründeten englisch-amerikani- 
schen Versorgungsausschusses für den Mitt- 
leren Orient in geradezu bengalischer Beleuch- 
tung schilderle, Er brachte es fertig, zu be- 
haupten, der Mittlere Osten habe früher über 
fünf Millionen Tonnen Nahrungsmittel und an- 
dere Güter des täglichen Bedarfs aus Ubersée 
beziehen müssen; jetzt sei er beinahe ‚autark'', 
und dies sei lediglich auf die vorbildliche 
amerikanisch-englische Zusammenarbeit zu- 
rückzuführen, 

Der Minister vergaß in seiner Rede völlig, 
daß englische und amerikanische Rundfunk- 
reporter und Zeltungskorrespondenten in den 
letzten Monaten immer wieder auf die sich 
ausbreitenden Hungerepidemien in Li- 
banon, Syrien und in letzter Zeit in Iran hin- 
gewiesen haben. Er vergaß ferner, daß die 
Masse der Bevölkerung schwersten Hunger 
leide, da es dem englisch-amerikanischen Ver- 
teilungsapparat nicht einmal gelungen Ist, die 
knappen zur Verfügung stehenden Nahrungs- 
mittel einigermaßen gerecht zu verteilen, 


Das Programm der „VNV.“ 


Kl. Brüssol, 24, Dezember (LZ.-Drahtbericht) 

Vor rund 4000 Anhängern seiner Bewegung 
hielt der nach dem Tode des verstorbenen Lei- 
ters der flämischen Nationalbewegung, Staf de 
Clercq, als „Leider“ bestellte Oberbúrgermel- 
ster Dr. Elias (Antwerpen) seine erste große 
Rede seit Ubernahme seines Amtes, Die Rede 
stellte eine Programmerklärung über die poli- 
tischen Ziele den im „VNV.“ zusammenge- 
schlossenen flämischen Nationalisten dar, die 
heute an der Seite Deutschlands für ein neues 
Europa und damit auch für die Zukunft ihrer 
eigenen Volksgruppe kämpfen. Dr. Elias legte 
in seiner Rede ein Bekenntnis zum Führer und 
zum nationalsozialistischen Deutschland ab und 
erklärte über seine Bewegung: „Wir wissen, 
daß dieser Krieg unser Krieg ist, und daß 
ein neues 1918 für Deutschland auch ein neues 
1918 für uns bedeutet, Deutschland muß diesen 
Krieg gewinnen,“ 


Goebbels spricht am Heiligabend 


Berlin, 23, Dezember... 


Eine Weihnachtsringsendung des Großdeut- 
schen Rundfunks vereingt wieder, wie in den 
Vorjahren, am Welhnachtsheiligabend ab 19.20 
Uhr Front und Heimat zu einem Gemein- 
schaftserleben, Rund 50000 km Leitungswege 
werden geschaltet, so daß vom Eismeer bis zum 
Kaukasus, von der Wolga bis weit in den At- 
lantik hinaus die Stimmen der kämpfenden 
Fronten sich mit allen heimatlichen Gauen ver- 
einigen können; Geschlossen treten 100 Millio- 
nen Deutsche liber die Schwelle der deutschen 
Weihnacht und hören um 21 Uhr die Weih- 
nachtsansprache vom Reichsminister Dr, Goeb- 
bels an das deutsche Volk, Ein festliches Kon- 
zert schlieBt die Sendung ab. 


Der Tag in Kürze 


Der spanische Außenminister Gral Jordana Ist am 
Dienstagabend nach der spanischen Hauptstad! zu- 
tückgekohrt 

Der stellvertretende südafrikanlsche Minisierprä- 
aldent Deneys Reltz ist zuriickgetreten, Er wird sich 
an Stelle Walersons als Oberkommissar der Süd- 
alrikanischen Union nach London begeben, Water 
son wird Minister für Handel und Indusirie an Stelle 
des zurdckgetretenen Stutlalord, 
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Der war Anno siebenundzwanzig nach Ba- 
sel gekommen, als Paracelsus Stadtarzt und. 
Professor an der Universität gewesen und an 
ser hohen Schule die richtige Medizin gelehrt 
atte, 


Der Doktor sah den Studiosus, er gefiel 
ihm sehr, und er fragte, ob et nicht Zu thm 
kommen wolle, Des war der Student von 
Herzen froh. Er war arm und hatte einen 
Bürger die Kinder gelehrt, um seinen Unter- 
halt zu verdienen. So aber war's ihm lieber, 
Er ging mit dem Doktor, doch pflegte er 
nebstbei auch den Kantor noch gesund, an 
dessen Krankenbett er Hohenheim kennenge* 
lernt, und versah die Stelle und den Chor zu 
aller Zufriedenheit, 


Dem Doktor aber dient Franz fortan als 
Schreiber, Dies war nicht immer leicht, Oft 
kamen dem gelehrten Herrn die Gedanken so 
schnell, daß er mit dem Gänsekial nicht fol- 
gen konnte, 


Und manchmal, wenn Paracelsus in der 
Nacht spät nach Hause gekommen, hat’ er den 
Franz geweckt und ihm diktiert. Lange. Und 
am nächsten Tag sagte er, es sei das Beste, 
was er je geschrieben, 

Auch heute war dem Doktor zum Diktieren. 

Und Klaus war nicht dal 

Ach, was fragte er sonst nach dem Lum- 
pen, was fragte er nach- dieser armseligen 
Kreatur, die, wie alles um ihn, tief im Staube. 
kroch und nie die freie, frische Luft der Héhen 
atmete, in eier er, Paracelsus, lebte! Doch 
auch der Blitz braucht die Erde, um zúnden 
zu können, auch das Feuer kann nicht bren- 
nen ohne Holz, (Fortsetzung folgt) 
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Beilage 


Gerne, die plöhlich 50 000wmal heller werden 


. » . "q. . ~ Vv ! t Í 
Katastrophen im Weltall / Neue Erkenntnisse um die rätselhafte „Nova / ae ich Dolezal (Wien) 


Seit vielen Milliarden Jahren strahlt un- 
sere Sonne gleichmäßig und mit unerschútter- 
licher Selbstverständlichkeit ihr Licht und ihre 
Wärme in den Weltenraum, wobei auch die 
Eide ihren zwar winzigen, aber lebensnot- 
wendigen Anteil abbekommt, Die Sonne er- 
scheint uns als Sinnbild der Unveränderlich- 
keit; sie ist aber wirklich vor plötzlichen 
Änderungen, vor Katastrophen gefeit? Ein 
Blick in die Tiefen des Alls erschüttert unsere 


Für die Kinder unserer Fronturlauber 


überreichen am Vorabend des Weihnachtsfestes und 
am Weihnuchtsabend selbst auf vielen Bahnhöfen 


des Reiches Jungen und Mädel Fronturlaubern 
kostenlos Spielzeug, damit die Heimkehrer nicht 
mit leeren Händen unter den Weihnachtsbaum 
zu treten brauchen. In monatelanger Arbeit hat 
die Hitler-Jugend diese Welbnachisgaben herge- 
stellt ; Aufnahme aus der Filmschau der Hitlor- 
Jugend „Junges Europa 
(Soltmann, Presse-Hoffmann, Z.) 


ruhige Gewißheit, denn da werden wir Zeu- 
gen von Ereignissen unvorstellbarer Aus 
maße, die — wenn sie unsere Sonne beträ- 
{en — für uns die furchtbarsten Folgen haben 
müßten. Da leuchtete im November im Stern- 
bilde des Schiffes’ Argo, tief am südlichen 
Himmel, an einer Stelle, die in unseren Ge- 
genden nur wenige Grade über dem Horizont 
Kommen kann, plötzlich ein Stern auf und 
wird so hell, daß er mit den hellsten in Wett- 
bewerb tritt. An seiner Stelle stand bisher 


ein winziges Sternchen, das nur in den 
größten Fernrohren nachgewiesen werden 
konnte, 


Das Aufleuchten solcher „Neuer Sterne” 
wurde schon oft beobachtet; es vergeht kein 
Jahr, in dem nicht ein mehr oder weniger 
heller „Neuer Stern” entdeckt wird. Der 
erste historisch beglaubigte „Neue Stern” 


würde von dem griechischen Astronomen 
Hipparch 134 v. Chr, beobachtet. Die be- 
rühmteste Nova, wie die „Neuen Sterne” 


auch genannt werden, tauchte im November 
1572, also vor gerade 370 Jahren; in der 
Kassiopeja auf und wurde von dem berühm- 
ten Astronomen Tycho de Brahe eingehend 
beobachtet. Die letzte helle Nova ist 1936 im 
Sternbild der Eidechse entdeckt worden, 

Bei den „Neuen Sternen” handelt es sich 
um einen plötzlichen, unvorstellbaren Hel- 
ligkeitsbruch eines schon vorhandenen 
Sternes, der binnen weniger Tage 50 000mal 
heller wird. Die dabei auftretenden Erschel- 
nungen können am besten dadurch erklärt 
werden, daß wir einen starken Temperatur- 
anstieg annehmen, wobei der Strahlungsdruck 
die äußeren Gasschichten de: Sternatmosphäre 


| fortbläst, Der Temperaturanstieg allein könnte 


den Helligkeitsanstieg jedoch nicht voll er- 
klären, wir müssen eine gewaltige Ver- 
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größerung der strahlenden Oberflächen 
annehmen, die durch das Aufblähen der Gas- 
hüllen im Strahlungsdruck verständlich wird, 
Die Ursache des plötzlichen Umschwunges 
liegt im Innern der Sterne und erscheint noch 
rätselhaft. Es hat den Anschein, daß in einem 
bestimmten Augenblick das Gleichge- 
gewicht eines Sternes gestört wird und 
daß nun in einer verhältnismäßig raschen Um- 
stellung unter großer Energieabgabe ein neuer 
Gleichgewichtszustand sich einstellt, 


Nach den Berechnungen kann jeder Stern 
einmal eine Nova werden, durchschnittlich 
müßte dies nach 10 Milliarden Jahren der Fall 
sein. Unsere Sonne ist sicherlich schon älter; 
es wäre daher theoretisch denkbar, daß auch 
sie plötzlich zur Nova wird. Die Folgen aller- 
dings wären unausdenkbar. Es genügt die Vor- 
stellung, daß plötzlich 50000 Sonnen am Him- 
mel strahlten; ihre Wärmewirkung wäre der 
sofortige Hitzetod der Erde, 


In ihrem Maximum sind die „Neuen Sterne" 
die hellsten Objekte des Weltalls überhaupt. 
Nun gibt es aber noch eine besondere Art von 
„Neuen Sternen‘, sie werden ,Supernovae” ge- 
nannt, die unvergleichlich seltener auftreten, 
die aber einen Helligkeitsanstieq auf des Zehn- 
millionenfache aufweisen, Vor der Energie- 


Unge Lift wind bei 


ausstrahlung einer solchen Supernova können 
wir uns einen Begriff machen, wenn wir hören, 
daß die Tychonische Nova, die eine solche 
Supernova war, in 23 Tagen soviel Energie 
ausstrahlt, wie die Sonne in 100 Millionen 
Jahren, Ein Glück, daß diese Katastrophen 
sehr selten sind. In einem ganzen Sternsystem 
kommen sie im Jahrtausend nur ein- bis zwe)- 
mal zusammen vor, während gewöhnliche 
„Neue Sterne’ 10 bis 20 im Jahr beobachtet 
werden, von denen allerdings nur wenige so 
hell werden wie die Nova im Schiff Argo. 
Das Aufleuchten der neuen Sterne ist aber 
nur kurz, rasch sinkt die Helligkeit wieder ab, 
die Sterne tauchen im Dunkel des Raumes wie- 
der unter und verharren im neuen Gleichge- 
wichtszustand als weiße Zwerge, die wohl 
mehrere zehntausend Grad heiß sind, dafür 
aber einen sehr kleinen Durchmesser haben, 
Wir dürfen von Glück reden, daß die Kata- 
strophen, die zu den neuen Sternen führen, alle 
in ungeheuren Entfernungen von Tausenden 
von Lichtjahren sich abspielen. Würde der 
nächste Fixstern Sirius zur Supernova werden, 
hätten wir in seinem Lichte Tageshelligkeit; 
noch dankbarer müssen wir sein, daß unsere 
Sonne das bleibt, was sie ist, und gelassen den 
winzigen Katastrophen zusieht, die wir auf un- 
serer Erde beobachten, ay. 


—191 (rad flissig 


Messung tiefster Temperaturen / Besondere Gas- und Luftthermometer 


Das Quecksilberthermometer, das bei uns 
zur Messung der Lufttemperaturen gebräuchlich 
ist, weist im allgemeinen eine Spanne zwi- 
schen 50 Grad Celsius Wärme und 30 Grad 
Celsius Kälte auf. Wie mißt man niedrigere 
Temperaturen? Ami kältesten Orte Europas 
werden im Winter —63 Grad gemessen; da- 
für würde das Quecksilberthermometer nicht 
ausreichen, Während es Wärmelemperaturen 
bis zu 150 Grad anzeigen würde, pflegt Queck- 
silber bei —39 Grad bereits zu ‚erstarren, 
Deshalb verwendet man in kálleren Gegen- 
den, in denen die 30-Grad-Grenze häufig 
unterschritten wird, andere Flússigkeitsther- 
mometer, vor allem das Alkohol-, Petroleum-, 
Petroläther- und das Toluolthermometer, Noch 
niedrigere Temperaturen, die zwischen — 100 
Grad und — 200 Grad liegen, mißt ein Ther- 
mometer, das mit Pentan als Flüssigkeit ge- 
füllt ist, 

Während die Kältetemperaturen der Luft 
nur bis zu rund 60 Grad gemessen werden, 
spielen in der Wissenschaft weit niedrigere 
Temperaturen eine Rolle. Die tiefsten Tem- 
peraturgrade werden von sledenden Püss- 
gen Gasen erreicht, So verflüssigt sich Saner- 
stoffbei — 182 Grad, Stickstoffbei — 194 Grad, 
die gewöhnliche Luft bei — 191 Grad. Am 
tiefsten liegen die Siedepunkte des Wasser- 
stoffs und des Heliums, Helium verflüssigt 
sich erst bei —272 Grad, d.h. nur um einen 
Grad über dem absoluten Nullpunkt: 

Hier liegt auch der Grund, daß man in der 
Wissenschaft zur Messung der tiefsten Tem- 
peraturen das Gasthermometer oder 
Luftthermometer verwendet. Es zeigt 
auf der anderen Seite auch zugleich die 
héchsten erreichbaren Temperaturen an, Um 
mittlere Temperaturen zu messen, verwendet 
man dabei Wasserstoff für die tiefsten und 
bis zur Grenze von plus 1000 Grad Helium. 
Das Gasthermometer besteht aus einem Glas- 
oder Metallgefäß, das das betreffende Gas 
enthält. Es steht durch eine Kapillarröhre 
mit einer Quecksilbersäule in Verbindung, die 
den je nach der Temperatur wechselnden 
Druck anzeigt, unter dem sich das Gas be- 
findet, ; 

Der erste Mensch, der auf den Gedanken 
kam, die Lufttemperatur zu messen und das 
erste Thermometer konstruierte, war Galilei. 
1592 schuf er sein erstes Thermometer, das 
auf der Luftausdehnung durch Erwärmung be- 


ruhte. In der Mitte des 17. Jahrhunderts ver- 


Das Baumchen aus der Steppe / Stak. willl Auffermann 


„Bintritt streng verboten!” warnte eine Ta- 
fel an der Außentür, 

Dreimal täglich rollte Schwester Martha auf 
einem Holzwägelchen die Hafersuppe durch 
die Baracke. Das waren. die freudigsten und 
lichtesten Momente, Und wieder versanken 
wir in unser einsames Alleinsein, in dunkle 
Träumereien, die der Heimat galten, Wir wa- 
ren nicht transportfähig, Wir hatten die Ruhr, 
oliert lagen wir in Glaszellen. 


Weihnachten nahte, Der zunehmende Frost 
Überzog die Fensterscheiben mit fingerdicker 
Eisschicht, raubte uns die Sicht ins Freie, 
Draußen brauste der Schneesturm, brummten 
die schweren Dieselmotoren, die neue Verwun- 
dete aus dem Donezbecken ins Lazarett brach- 
ten. Immer stiller wurde es in Baracke V. 
Seit Monaten waren wir ohne Feldpost. 

Da brachte eines Tages Schwester Martha 
ein Bäumchen mit, Ein kleines, mißwachsenes 
Nadelbäumchen aus der Steppe, das ihr ein 
Fahrer überlassen hatte. Draußen rollte die 
Artillerie und ließ die Holzwände der Baracke 
erzittern. Ohne Schmuck, ohne Lametta und 
Kerzen stand das Bäumchen im Flur. Ver- 
schämt heftete die Schwester einen selbstge- 


fertigten Papierstern an die Spitze. Scherz- 
worte flogen thr zu Sie lachte und — 
schiuckte. Plötzlich weinte sie laut in ihre 


Schürze und lief hinaus, 

Totenstill war es geworden. Endlos lang- 
sam vergingen die Stunden, Der Abend däm- 
merte, 


Da kam sie wieder. Lautlos huschte sie 
von Bett zu Bett und sammelte die wächsernen 
Notlichter ein, stellte sie im Kreis um das 
Bäumchen. Sie nahm die Fieberthermometer 
und hängte sie als Eiszapfen in die Äste, Sie 
zupfte Verbandwatte zu flaumigem Schnee. 
Und plötzlich flog ein Weihnachtslied durch 
die schimmernde Baracke, Wie aus ferner 
Kindheit flog es in unsere Herzen und setzte 
sich fest, wies uns den weiten Weg zurück, 
über verschüttete Jahre in eine andere Welt, 


Der Arzt stand an der Tür. Er wollte zu 
uns sprechen — und konnte nicht, 


Das Gesicht ins Strohkissen gedrückt, die 
Decke über den Kopf gezogen, haben wir un- 
ser Heimweh in uns hineingeheult, Sechsund- 
achtzig Mann in Baracke V. Ohne uns zu 
schämen, 


Das knisternde Bäumchen war schuld, das 
schlichte Nadelbäumchen mit dem Papierstern 
an der Spitze. Draußen grollten die Kanonen, 
Aber wir fühlten uns, als wir den ersten An- 
sturm der Gefühle überwunden hatten, seltsam 
gestärkt und beruhigt in dem Wissen um die 
deutsche Weihnacht, um die Wieder- 
geburt des Lichtes, Wir würden ja wieder ge- 
sunden, und eines Tages würde das herrliche 
Licht einer Friedensweihnacht nach dem gro- 
Ben Siege uns scheinen! Man mußte nur ge- 
duldig sein — und immer tapfer! 


Wochen später waren wir so weit, Ein La- 
zarettzug brachte uns in die Heimat, — — — 


' werden 


wendete man. schon Thermometer, die mit 
Flüssigkeit gefüllt waren, Heute kann man 
mit Hilfe des Helium-Thermometers die Tem- 
peraturen bis fast zum absoluten Nullpunkt 
messen. Die höchsten Wärmegrade dagegen 
durch ein besonderes Thermometer, 
das „Thermoelement“, kontrolliert, das 
Temperaturen bis zu plus 2000 Grad feststel- 
len Kann. Noch höhere Temperaturen, wie etwa 
die der glühenden Himmelskörper, können 
auch auf optischem Wege ermittelt werden, 
indem die Stärke der Strahlung unter Be- 
ng eines Vergleichslichtes bestimmt 
wird. 


Wußten Sie schon... 


+... daß bei Finken zur Brutzelt jedes Paar einen be- 
stimmten Bezirk behauptet, während sich diese Vögel sonst 
gerne zu großen Figen vereinigen? 

... daß gewisse Fische wie der Aal, Haifisch, Lachs, 
Neunauge, Stint und Str regelmäßig zwischen Salze und 
Süßwasser wechseln? 
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Verräter werden zu Strohpuppen 
Karikatur: Hövker / Dehnen-Dienst 


Kultur in unserer Zeit 
Theater 
„Fuhrmann Henschel" 


in Budapest. Gerhart 
Hauptmanns „Fuhrmann Henschel" wurde vom 
„Neuen Ungarischen Theater’ in Budapest zur 
Aufführung angenommen. Das Stück soll Anfang 
1943 herauskommen, 


Uraufflihrung des „Lieben Augustin" in Berlín. 
Im „Theater des Volkes" gelangte die Operette 
„Der liebe Augustin’ von Joset Rixner zur Urauf- 
führung. Die Textdichter Bruno Hardt-Walden und 
Rudolf Köller haben um die gemiitvolle und volks- 
túmliche Wiener Figur eine Handlung gezimmert, 
die den Ansprüchen einer Operette durchaus gë- 
recht wird, Im Mittelpunkt des Bühnengeschehens 
stand Martin Kremer als der liebe Augustin, mit 
seinem strahlenden Tenor eine Idealverkörperung 
des gemütvollen Vagabunden von Wien. Ilse Zeyen 
als Glockengießers Töchterlein war die Frau, der 
seine Sorge gilt. 


Wissenschaft 

Lehrauftrag für „Weltanschauliche Fragen un- 
kerer Zeit", Dem Leiter des Archivs der national- 
sozialistischen Gesundheitsfihrung beim Hauptamt 
tür Volksgesundhelt in München, Dr. med. Richard 
Dingeldey, wurde ein Lehrauftrag für „Welt- 
anschauliche Fragen unserer Zeit" ertellt. 


Dichtung 

Der Dichter des Böhmerwaldes ausgezeichnet, 
Dem sudetendeutschen Dichter Hans Watziik 
wurde der Literaturpreis der Stadt Linz zuerkannt. 
Watzlik hatte die beste Arbeit für das Jahrouch 
der Stadt Lifiz 1943 „Stillere Heimat‘ geliefert, Die 
ausgezeichnete Erzählung heißt ,,Unterhaid.” 


Malerei 

Danziger Maler in Wien. In der neuen Galerie 
zu Wien ist die dem Aquarell und der Graphik ge- 
widmete zweite Abteilung der von den Kultur- 
Ämtern der beiden Städte Wien und Danzig ge- 
meinsam veranstalteten Ausstellung Danziger Ma- 
ler in Wien eröffnet worden, 


Schwerste deutsche Küstenbalterie am Kanal 
Eins dieser schweren Geschütze wird hier mit Elsenbeton gegen feindliche Einwirkung geschiltzt 


Aufstand des Bodens gegen das Geld 


„Dämmerung“ — ein Werk Graf Finckensteins 


Die Universität Königsberg hat im vorigen Monat 
dem 1901 in Westpreußen geborenen und heule in 
Ostpreußen lebenden Dichter Oitíried Graf Fink- 
kenstein den Herderpreis verlichen, Damit hat 
das dichterische Schaflen eines Mannes Anerken- 
nung gelunden, das aus ostdeutscher Verpflichtung 
heraus gewachsen ist, urwiichsiq in der Lebenskraft, 
herb in der Erlassung der Natur und klar in der 
Erkenntnis der Lebensprobleme. Das Thema, um das 
immer wieder die Dichtung Finckensteins kreist, 
Landschaft und Adelstradition, Bekenntnis zum Bo- 
den und Bejahung der Gemeinschaft der Menschen 
auf der Scholle, bestimmt auch sein jingstes Werk 
„Dämmerung", das bei Eugen Diederichs in Jena er- 
schienen ist. Das Buch hat wenig Handlung, aber es 
ist so übervoll an reichen Gedanken, so überladen 
mit Lebensweisheiten und so packend in dor Ge- 
staltung von Menschen und Problemen, daß man es 
ohne Pause wie einen spannenden Roman liest, Es 
ist nicht Roman und nicht Tamebuch, sondern -die 
glückliche Verschmelzung beider Stilformen. Die 
wenigen Menschen, die hier in Beziehung zuein- 
ander gebracht werden — der Held des Romans 
selbst, aufgewachsen in wohlumheqter Tradition, 
sein Freund, frei von den Hemmungen einer jahr- 
hundertealten Offizier- und Beamtentradition, der 
als Vertreter der neuen Zeit in die Enge des Guts- 
hofes einbricht, die liebende Frau aus Fleisch und 
Blut und aus der Urkraft der Scholle aewachsen, 
daneben das Weibchen, ein. „weiblicher Homun- 
kulus aus der Retorte des grófen Laboratoriums des 
Materialismus'”* und der alte adliae Vater, der unter 
dem Druck der Not drauf und dran ist, den Boden 
an das Geld zu verraten — kämpfen leder auf seine 
Weise den Kampf um ein Ideal, Aber alle Kraft 
dieses Buches, das im Umbruch der Zeit zwischen 
Zwischenreich und nationalsozialistischem Werden 
spielt,.ballt sich zusammen in der Erkenntnis, daß 


(PK.-Aufn.; Kriegsberichter Lagemann, Sch., Z.) 


sich die engere Heimat des väterlichen Gutes ab- 
stimmen mub mit dem welteren Vaterland, das durch 
die Rasse und die Arbeit von vielen Generationen 
gleichen Blutes vorgezeichnet wird, Es ist der Auf- 
stand der Urkraft des Bauernbodens aegen die 
Macht des Geldes, der Aulschrel des Landes gegen 
die Stadt, die den Menschen zu einer Funktion der 
Großstadt macht, „Auf dem Gut", saqt Finckenstein, 
„lernt man den Staat regieren, nicht im Kontor 
einer Bank oder eines Industrieunternehmens.” Es 
ist das Bekenntnis eines Menschen, der den herben 
Geruch der Erde und den wéllen Atem des Ostens 
braucht, um leben zu können, ‚Jeder Mensch, der 
den Zusammenhang mit seiner Herkunft, seinen 
Verpflichtungen, seinen Idealen verloren hat”, sagt 
der Dichter, „jeder, der nur noch daran denkt, sich 
ein angenehmes Leben zu machen, kommt früher 
oder später dazu, dies Ziel auch mit Mitteln zu 
suchen, die ich falsche Karten nenne.” Hier meldet 
der durch Bodengebundenheit Adlige seinen Lebens- 
anspruch an, die aufrichtige Tradition, die nichts 
mit hohlem Traditionskult zu tun hat, sondern weiß, 
daß man eigenen Boden unter den Füßen haben 
muß, um seinem Leben Sinn zu geben, „Gott sel 
Dank", bekennt der Adlige Finckenstein, „dal es 
noch eine Heimat gibt, eine Insel der Beständiakeit, 
umspúlt von dem Meer fahrhundertealler Tradition, 
das sich nicht von einem Taq auf den anderen ver- 
laufen kann, Für diese Heimat haben sich der Kampf, 
die Jahre im Dreck wenigstens gelohnt, sie blieb er- 
halten.'' Der Held des Romans fällt im Kampfe um 
diesen Boden seiner Ostheimat als einer der ersten 
Offiziere des deutschen Heeres an der Spitze seiner 
Kompanie, Dr. Kurt Plellter 


In der Schlacht bel Ligny kam ein Landwehr-Batailion 
in Unordnung und zog sich zurück. Als sie Blücher sahen, 
rieten die Soldaten: „Hurra, Vater Blücher!", so, als hit- 
ten sie die Schlacht gewonnen, Da rief Blúcher: „Ach, leckt 
mich — schlagt lieber!‘ und mit diesem klassischen Zan- 
berwort erreichte er, daB das Bataillon kehrt machte und 
mit Hurra nach Ligny hineinstürmte, or. 


Tag in Ghmannstadt 


Wunder der Weihenacht 


Und wieder steht ein helles Licht 
Hoch über niichtlich dunklem Land 
Und neigen fromm- die Weisen sich 
Dem Kindlein, das der Welt erstand. 


Die junge Multer sieht den Schein 

In ihres Kindes Auge stehn 

Und fühlt wie Engelsilfigel fein 

Ein Schweben durch die Kammer gehn. 


Und wie sie tiel vor Glück erbebt 
Strahlt auch ihr Auge zauberhaft; 
Sie küßt ihr Kind, und sie erlebt 
Des Welbes Weihe: Mutlerschalt, 
Dr. Max Hinrichs 


Schädigung des Wohles des deutschen 
Nolkes, In einer Trikotagenfabrik in Litzmann- 
stadt war der polnische Wirker Wardzinski’be- 
schäftigt, Selt Anfang 1942 fiel es dem Inhaber 
der Firma und dem Wirkermeister auf, daß an 
einer von dem Angeklägten bedienten Ma- 
schine sich Lockerungen von Schrauben usw. 
öfter zeigten, als bei einwandfreier Bedienung 


der Maschinen einzutreten pflegte, Die 
Lockerungen wurden immer gerade dann 
beobachtet; wenn ein zu Zeiten besonderer 


m 
Bitte beachten! 

Unsere Anzeigenannahme schließt 
am 24, 12, bereits um 12,30 Uhr 
Anzelgen- Abtellung 


Aufträge 
Wardzinski hatte sich jetzt vor dem Sonder- 


gezahiter Lohnzuschlag  wegfiel. 
gericht Litzmannstadt unter der Anklage zu 
veräntworlen, an der Maschine das nichtord- 
nungsmäßige Arbeiten absichtlich hervorgeru- 
fen zu haben. Er bestritt zwar, wurde aber 
durch die Bekundungen ‘des Firmeninhabers 
und des Wirkermeisters überführt. Obwohl 
sich ergab, daß die Lockerungen der Maschi- 
nenteile keinerlei Verzögerungen der Arbeiten 
des Betriebes zur Folge gehabt haben, mußte 
bei der Gefährlichkeit derartiger Handlungen 
auf eine fühlbare Strafe erkannt werden, Das 
Sondergericht erkännte wegen Schädigung des 
Wohls des deutschen Volkes auf fünf Jahre 
Straflager. 


„stunden mit Büchern” in. unferer Volksbücherei 


Kultur und Kunst in Deutschland sind kriegswichtig / Ein vorweihnachtlicher Feldpostbrief an feldgraue Biicherfreunde 


Lieber Bücherfreund im feldgrauen Rock! 

Ein altes Sprichwort sagt:,, Im. Krieg schwei- 
gen die Musen.” Sprichwörter sprechen nicht 
immer die Wahrheit, zuweilen veralten sie 
auch. Auch das vorhin genannte Sprichwort 
hat in diesem Krieg für uns seinen Sinn ver- 
loren, Wie Du in der „LZ." täglich feststellen 
kannst, sind Kultur und Kunst in Deutschland 
trotz des größten aller Kriege lebenswichtige 
Dinge geblieben und erfreuen sich nach wie 
vor der Pflege und Förderung durch unser deut- 
sches Volk. 

Auch Bücher werden noch immer gedruckt, 
wenn auch nicht mehr in so großen Auflagen 
wie früher, denn das Papier wird ja auch noch 
für manchen anderen kriegswichtigen Zweck 
verwendet. Die „LZ. findet immer noch einen 
Winkel, um eine Neuerscheinung den Bücher- 
freunden wenigstens in knappster Form anzu- 
zeigen, Und daß das Buch gelesen wird, des 
bist Du, Kamerad Bücherfreund im feldgrauen 
Rock, ja der wichtigste Kronzeuge. Mag Dein 
Tornister oder Rucksack auch noch so schwer 
sein, für ein Buch findet sich in ihm immer 
noch Platz. 

Und auch wir in-der Heimat mögen das 
Buch nicht missen, Wenn auch jeder von uns 
heute mehr als jemals zuvor in die Arbeit ein- 
gespannt ist, die ihm eine nur sehr karg zuge- 
messene Freizeit läßt, so ist das Buch doch aus 
dieser Freizeit nicht fortzudenken. 

Viele Volksgenossen, die bisher kein Ver- 
hältnis zum Buch hatten, haben in diesem Krieg 
den Weg zu ihm entdeckt, andere haben zu 
ihm zurückgefunden, Es ist der früher kaum 
glaubliche Zustand eingetreten, daß das Buch 
eine Mangelware ist. Jedes Buch findet seinen 
Käufer. In den Litzmannstädter Buchhandlun- 
gen herrscht ein Betrieb wie niemals zuvor. 

Und auch in unseren Volksbüchereien ist 
der Leserverkehr erfreulich angewachsen. Er 
hat sogar den Reichsdurchschnitt längst über- 
schritten, 

Darüber muß sich jeder Bücherfreund von 
Herzen freuen. 

Eine Neuerung, die unsere Litzmannstädter 
Städtische Volksbücherei eingeführt hat, ver- 
dient den Beifall jedes Bücherfreundes, 

Einmal im Monat versammeln sich im Aus- 
leiheraum in der Adolf-Hitler-Straße 86 in den 
Abendstunden Bücherfreunde zu einer soge- 
nannten „Stunde mit Büchern”, Auf den ge- 


Die Zufammenfafflung der Alten Garde 


Kameradschaft der Blutorden3- und Ehrenzeichenträger in Litzmannstadt gegründet 


Schon seit längerer Zeit wurde In den Krel- 
sen der Blutordens- und Ehrenzeichenträger 
der Wunsch laut, auch in Litzmannstadt zu 
einer Kameradschaft zusammengefaßt zu wer- 
den, Nachdem durch das Kreispersonalamt die 
personelle Erfassung erfolgt war, erfolgte die 
erste Zusammenkunft .der Alten Garde, der 
Blutordens- und Ehrenzeichenträger von Litz- 
mannstadt, im Sitzungssaal der Kreisleitung. 

Kreisleiter Pg, Waibler, der den Zusam- 
menschluß der Alten Garde tatkräftig unter- 
stützt hatte, gab seiner Freude darüber Aus- 
druck, daß er in seinem Kreisgebiete soviel 
alte Kämpfer der Bewegung hat und gab be- 
kannt, daß ein großer Teil von den alten Partei- 
genossen heute tatkräftige Mitarbeit leistet, Zu- 
gleich aber forderte der Kreisleiter diejenigen, 
die heute noch abseits stehen, auf, ihre alten 
Kämpferherzen wachzuriitteln und ihre Erfah- 
rungen an dem Platz, auf den sie von ihm ge- 
stellt werden, in Anwendung zu bringen. Mit 
der Würdigung der Verdienste der alten Par- 
teigenossen, die sich diese durch ihre großen 
Opfer und ihre unermüdliche Einsatzbereit- 
schaft in der Kampfzeit erworben haben, schloß 
der Kreisleiter seine mit lebhafter Zustimmung 
aufgenommenen Ausführungen. 

So wurde an diesem Tage die Kamerad- 
schaft der Alten Garde in Litzmannstadt ge: 
gründet, Mit der Führung und Betfeuung dla. 
ser Kameradschaft wurde vom Kreisleiter der 
Blutordens- und Ehrenzeichenträger Pg. Alois 
Schwarzhuber beauftragt, 


Pg. Schwarzhuber dankte dem Kreisleiter 
für das in ihn gesetzte Vertrauen und gab im 
Namen der alten Mitkämpfer des Führers die 
Versicherung ab, wie bisher sich zur Verfü- 
gung zu stellen, mitzuhelfen und mitzuarbei- 
ten, jeder an seinem ihm zugewiesenen Platz, 
um damit beizutragen an dem großen deutschen 
Schicksalskampf, für den sie sich schon seit 
langer Zeit mit Leib und Seele verschrieben 
haben 


Kelne Einschränkungen im Feldpostversand. 
Vom 26, Dezember an werden die Einschrän- 
kungen im Feldpostversand wieder aufgeho- 
ben. Feldpostbriefe sind sodann allgemein 
wieder bis 100 g ohne Zulassungsmarke gebüh- 
renfrei zugelassen. Auch Feldpostpäckchen 
dürfen wieder versandt werden; es e'nd jedoch 
für Feldpostpäckchen, die in der Anschrift 
keinen Bestimmungsort, sondern lediglich eine 
Feldpostnummer führen, Zulassungsmarken er- 
forderlich, und zwar für Feldpostpäckchen von 
100 bis 250 g eine Zulassungsmarke (Versand 

ebührenfrei), für Feldpostpäckchen über 250 g 

le 1000 g eine Zulassungsmarke (Gebühr 
20 Rpf,) und für Feldpostpäckchen über 1000 g 
bis 2000 g zwei Zulassungsmarken (Gebühr 
40 Rpf.); Feldpostpäckchen Im Gew'cht von 
mehr als 2000 g sind nicht zugelassen und wer- 
den auch nicht angenommen, wenn mehr ais 
zwei Zulassungsmarken auf den Päckchen ver- 
klebt worden sind, 


Zwifchen den Gezeiten / vormemmaciticher Fetopontbriet 


Frankreich, im Dezember 1942 
Lieber Freund! 


Dem Kalender nach ist es bald Weihnachten, 

Während bei Euch wahrscheinlich durch das 
schneeglitzernde Weiß, durch kalte, sternklare, 
Sonnen- und Zeitenwende verkündende Winter- 
nächte der Gedanke an das Fest sich hindurch- 
webt, immer deutlicher wird und Gestalt an- 
nimmt, empfindet bei uns allein der Postholer 
das Nahen des Festes, denn schwer sind die 
prall gefüllten Säcke voller weihnachtlicher 
Liebesgaben, die er zu uns in die Einsamkeit 
bringt. 

Ban Kalender nach ist es bald Weihnachter. 

Aber zu Weihnachten gehört mehr, als drei 
sich rot abhebende Tage auf dem Kalenderblatt 
inmitten der alltäglichen Schwarze. Weih- 
nachten ist mit Winter, mit Kälte, mit Schnee 
und mit Tannen, hohen, schlanken stolzen Tan- 
nenbäumen mit majestátischen Kronen, sehr 
eng verbunden. So eng, daß wir es da und dort 
nicht glauben, in den Vorweihnachtstagen zu 
stehen. 


Dann sitzen wir über Briefen an Euch und 
denken an all dies andere, das gleichfalls noch 
zu dem Begriff Weihnachten gehört: an Zu- 
hause, an Geborgenheit, an gehelzte, traute 
Räume, an den Bücherschrank im Zimmer, an 
im Heizofen brutzelnde Apfel und an sehn- 
suchtsvolle Tréume und Unterhaltungen, die 
um ferne Länder, den sonnigen Süden, um Pi- 
nien und Zypressen, um Palmen und Meeres- 
wellen, um die buntschilleinde Vorstellungs 
welt kreisten. 


Nun sind wir hier und schauen die er 
triumten Dinge, gehen hinaus in manche milde 
Abende, in denen bereits ein Ahnen des kom- 
menden Frühlings zu spüren ist — und gehen 
dann wieder heim, voller unerfüllter Sehn- 


stichte. Die Träume langer, kalter Winter- 
nächte zu Hause erscheinen uns banal und 
ärmlich; ganz anderer Art sind die Gedanken, 
die Träume und Wünsche, die sich uns jetzt 
aufdrángen. $ 

Wollen wir es gestehen: wir haben Heim- 
weh. Mein Gott, nicht so, daß wir darüber 
hinaus alles andere vergessen, nicht so, daß 
wir daran zugrunde zu gehen drohten, aber 
irgendwie in einem kleinen Winkel unserer 
Herzen hat es sich gerade in diesen Tagen fest- 
gesetzt, 

Und das {st wohl unser ewiger Kreislauf: 
sind wir zu Hause, dann wollen wir hinaus In 
die Welt, die Enge und räumliche Begrenztheit 
sprengen, wollen den Goten und Wandalen 
gleich gen Süden ziehen; sind wir dann dort, 
wohin zu gehen wir uns wünschen, dann sehen 
wir uns nach dem Zuhause zurück, nach der 


vorher so lästigen und bedrückenden Enge, © 


nach den vertrauten Straßen und Gassen, 

Wir passen. schlecht in das eintónige Kleid 
der Gewohnheit, 

Wir hängen uns gem an die kühne Bahn 
unserer Träume, 

Das wir es können, dereinst und jetzt, sollt 
uns zur Freude gereichen. Das Vermögen 
einem schönen Traum nachzugehen, schließ! 
das Wissen um die Wirklichkeit nie aus. Die 
glückhafte Gewißheit. um die Stärke unserer 
Herzen wird durch unsere Träume und Sehn- 
süchte nicht herabgemindert. „Ein Gott ist der 
Mensch, wenn er träumt“, — ein armer Tor, 
der es nicht vermag. — 

Dem Kalender nach Ist es bald Weihnachten. 

Ob Ihr an uns denkt und, wie dereinst, über 
der Landkarte gebeugt, in Träumen in die Ferne 
und Weite schweilt? é 

Wir denken an Euch und träumen von der 
Heimat, Allred Nasarlıa 


schmäckvoll hergerichteten Tischen sind unter 
einem bestimmten Gesichtspunkt geordnete 
Bücher ausgelegt, Das Thema des Abends geht 
jeweils aus dem Leitspruch hervor, der an der 
Wand prangt. Ein, Litzmannstádter. Schreib- 
künstler hat ihn kunstvoll gestaltet, Nachdem 
die Erschienenen sich mit den ausgebreiteten 
Bücherschätzen vertraut gemacht haben (der 
und jener ging vielleicht auch an den sonst 
„Profanen” nicht zugänglichen Regalen entlang 
und schmökerte in den dort aufgestäpelten 
Büchern), wird vorgelesen. Damit wird eine 
Tradition des einstigen ,Lodscher Deutschen 
Schul- und Bildungsvereins’ fortgesetzt, die 
allen wert und teuer Ist, die einstmals in die- 
ser Kulturorganisation des Lodscher Deutsch- 
tums für ihr Volkstum wirken durften, 

Die erste dieser „Stunden mit Büchern" 
stand unter einem sehr bemerkenswerten Leit- 
wort. An der Wand mahnte ein Zitat von 
Bruno Brehm: „Mit den erweiterten Grenzen 
des Reiches haben sich auch unsere Herzen zu 
weiten, damit “nicht das Reich größer werde 
und wir klein bleiben,’ 

Eine „Stunde mit Büchern”, die dem deut- 
schen Buchschaffen über Musik geweiht war, 
wurde von künstlerischen Darbietungen auf 
dem Klavichord umrahmt, 

Die bisher letzte Feierstunde dieser Art, die 
zweite dieses Winters, war auf den weihnacht- 
lichen Ton gestimmt, An den Wänden hingen 
gute Wiedergaben hervorragender Gemälde, 
die die Heilige Nacht, Mutter und Kind sowie 
Kinderbilder zeigten, Das Leitwort war einem 
Werk von Kolbenheyer entnommen („Meister 
Joachim Pausewang“): „Darum ward zwischen 
Abend und Morgen die grenzenlose Nacht dem 
Menschen auftan, daß er'ein Ewiges erschaue,” 

Auf den Tischen war in herrlichen Aus- 
gaben all das an Büchern ausgebreitet, was 
der deutsche Mensch gern seinen Lieben unter 
den Weihnachtsbaum legt. Selbst die Märchen- 
bücher waren nicht vergessen. Man mochte 
sich von den Schätzen gar nicht trennen. 

Als besondere Kostbarkeit war der von 
einem Litzmannstädter Schreibkünstler herrlich 
geschriebene „Sonnenwendgruß an Deutsch- 
land“ des Danzigers Martin Dammß da. Der- 
selbe Künstler hatte auch den Leitspruch des 
Abends in edler Schrift geschrieben. h 

Nachdem der Leiter der Volksbücherei in 
kurzen Worten auf das Innige der deutschen 
Weihnacht hingewiesen ‘und an die ewigen 
deutschen Werte erinnert hatte, die gerade ‘an 
diesem Fest der Feste besonders herrlich leuch- 
ten, begann die Lesung. 

Zur Vorlesung gelangten sehr glücklich aus- 
gewählte Bücherstellen, die Weihnachten be- 


Wirtschaft der £. Z. 


trafen. Wir hörten: den zu Unrecht verges- 
senen, im Warschau: der südpreußischen Zeit 
geborenen Dichter Bogumil Goltz (Das Buch 
der Kindheit), v. Kügelgen (einen Brief an seine 
Mutter aus den Lebenserinnerungen), Wilhelm 
Raabe („Die Chronik der Sperlingsgasse"), ! 
Pleyer („Das Tal der Kindheit"), Claudius (das 
Gedicht „Geistliches Land”), Wilhelm Schäfer 
(„Helm ab zum Gebet!" Aus: „Das Flügelroß"), 
Herybert Menzel (das Gedicht „Alle Mütter in 
der Welt’). 

Es war eine erhebende Stunde, die die Teil- 
nehmer an jenem Winterabend erleben durften, 
Es war das eine jener kostbaren Stunden, die 
auch Du, lieber Bücherfreund da draußen, ken- 
nen wirst: Stunden, da alle Unrast von uns ge- 
wichen ist und wir still in uns hineinhorchen 
auf das Echo, das ein eben gelesenes gutes 
Buch in unserer Seele wachgarufen hat, 

Solcher beglückender Stunden wünsche ich 
Dir viele, lieber Kamerad da draußen — allem 
Graus des Krieges zum Trotz! Adoll Kargel 


Lismannftädter Lichtipielhäufer 


„Dr, Crippen an Bord" 


Die besten Krimtinalfälle, erzählt jewells das Leben 
selbst, und so brauchten die Kameralcute nicht viel mehr 
zu tun, als den Fall Dr, Crippen, der in den 30er Jahren 
so viel Aufsehen erregte, in die kunstyerechte Form zu 
bringen, um einen schmissigon und in jedem Bild spannen- 
den Kriminalfilm zuwege zu bringen, dor sicher seine 
Freunde finden wird, Der Knoten ISt s0 geschickt geschürzt, 
daß man erst ganz zulotzt fiber den wahren Titer aulge- 
klärt wird, Die Darstellung von Rudolf Fernau, René Delt- 
gen, Gertrud Meyen, Olio Eduard Hasse und anderen wird 
von Erich Engels zu einer geschlossenen und eindrucks- 
vollen Leistung gelührt, der man Anerkennung zollen muß. 
(Rialto) e , Georg Kell 


Rundiunk von heute 

8—0: Musik nach deutschen Märchen, 10.30—11: Erz- 
ebirgische Volks- und Weihnachtslieder. 11,30—12: Schwä- 
ische. Heimatmusik, 13—14: Komponisten Im Wallentöck 
(volkstúmiicho Unterhaltung), 14.15—15: Weihnachtliche 
Musik, 15—15,30: Orgelmusik, 15,30—16,30: Weihnachts- 
klänge, Charakterstlicke, 16.30—16,45: „Marie im Tannen- 
wald“ yon Norbert Schultze. 16.45—18.05: Weihnachtliche 
Kunst- und Volksmusik. 18.05—18,55: Wellnachtskonzert 
vou G. H. Stölzel bls Humperdinck, 19,25—20.55: Weih- 
nachtsringsendung. 21—21,25: Ansprache von Reichsmini- 
gter Dr, Goebbels, 21.25—22: Festliche Musik (Liszt, 
Wagner, Baumann), 22.15—23: Konzertante Musik von 
Jerger bis Plitzuer, 23-2; Unferhaltungsmusik, 


Briefkasten 


F. v. H. Reichen Sie die Komposition der Reichsmusik- 
kammer in Berlin SW 11, Bernburger Str. 19, zur Begut- 
Achtung ein. Der wellere Weg wird Ihnen von dort ge 
Wiesen werden 

O. Sch. Wenden Sie sich an eine hiesige Auskunftel 
(im Teletonbuch sind wei verzeichnet), die die von Ihnen 
gewünschte Auskunft einholen wird, 


Hier spricht die NSDAP. 


Krelsieitung Stadt. Kreispresseamt. Sämtliche Meldun- 
gen, Berichte usw, sind In der Zelt vom 24. 12. 1942 bis 
zum 3, 1, 1943 einschl, an den Kreispresscamtsielter, 
Ziethonair, 98/7, zu richten. Fernmlindliche Durchgabe von 
10 bis 12 Uhr unter Nr. 204-45, 


Kommt die Marktordnung auch für die Aktien-Börse? 


Weitere Einschränkungen in der Aktienbe wirtschaftung notwendig / Neue Abrufgrenze 


Die „Kürsmühle" oder das „Ringelspiel", wie 
man das jetzige System der Aktienbewirtschaf- 
tung.an der Börse gern nennt, stelit immer wieder 
neue Probleme. In der zweiten Jahreshälfte trat 
plötzlich die unerwartete Erscheinung auf, daß 
sich für gute Aktien keine Käufer fanden, Man 
Zürchtete, die Papiere, kaum gekauft, wieder ab- 
geben zu müssen und dabei zu verlieren, weil das 
Reich nur den Kurs vom 31. 12, 41 vergütet. In- 
zwischen sind diese soliden Bedenken wieder in 
den Hintergrund ‚getreten; die Nachfrage über- 
steigt das Angebot wieder ganz erheblich. Tägliche 
Repartierungen sind die Folge. Die Hauptnach- 
frage dürfte von Kauflustigen herrühren, die nur 
kleine Beträge anzulegen haben, die also durch 
die Käufe die 100 000-RM,-Grenze nicht äberschrei- 
ten, jensclts derer sie in die gefährliche Zone der 
Meldepflicht und. des Abrufs kommen, Aber èr- 
staunlicherweise gibt es doch auch im Bereich der 
vom jederzeitigen Abruf Bedrohten noch immer 
eine ganze Reihe Aktlenbesitzer, die zukaufon. Je- 
denfalls überschreiten die monatlichen Pflichtmel- 
dungen neuer Kiufe durchweg die Millionen- 
grenze; zeitwelse waren es sogar mehrere Millio- 
nen. Mögen darunter auch gewisse enehmiste 
Käufe sein, so ist der größere Teil doch offenbar 
nicht nur unerwünscht, sondern auch unüberiegt. 
Das wurde z. B. kürzlich durch einen Kauf von 
200 Wintershall-Aktien im Werte von etwa 350 000 
RM. bestätigt, die kurze Zeit darauf abgerufen 
wurden und dem Käufer einen Verlust von etwa 
20 000 RM. elnbrachten. Der Reichswirtschaftsmini- 
ster faßt also in solchen krassen Fillen schnell zu, 
um Exempel zu statuleren, Trotzdem gibt es an- 
scheinend noch viele Unbelehrbare. 

Dieses sowie die stärker dringende Nachfrage 
kleiner Anleger zwingen nun zu Welterrelchenden 
Eingriffen, um die festgefahrene Börse wieder auf- 
zulockern. Man denkt daran, auch diöjen!gen Kiu- 
fer in die Abrufe einzubeziehen, die seit dem 
1. April dieses Jahres die 50 000-RM.-Grenze mit 
ihren Käufen überschritten. Bei einigen sogenann 


ten ,feinen und besonders gefragten Papleren 


ist sogar daran gedacht, jeden, auch den kleinsten 
Kauf, von einer Genehmigung Abhängig zu machen, 
Das würde also bedeuten, daß Aktien — wann zu- 
nächat auch nur bestimmte Paplere — in Zukunft 
nur noch gegen Bezugschein zu haben sind. Schein- 
bar hat man sich an der Börse diese Konsequenz 
noch nicht recht klar gemacht; sonst sind die be- 
denkenlosen Käufe nicht zu erklären, Offenbar 
können alle wohlgemelnten Warnungen des Reichs- 
wirtschaftsministers die Börse doch nicht auf die 
Dauer zu elnsichtigem Verhalten veranlassen. Jedér 
denkt nur an sich. Die Marktordnung für Aktien 
ist ohnehin schon zur Hälfte Wirklichkelt. Dadurch, 
daß das Reich für abgerufene Aktien nur den Kurs 
vom 31, 12, 4) zahlt, Ist schon ein Höchstpreis, der 
heute praktisch ein Festpreis ist, festgelegt. Je 
mehr Aktienbesitz in die Abruf-Verordnung ein- 
bezogen wird, um so allgemeingültiger werden 
diese Preise, und um so mehr Käufe und Verkäufe 
werden zu Ihnen abgewickelt, So könnte es sein, 
daß die Börse auf kaltem Wege und aus eigenem 
Verschulden die Marktordnung bekommt, die sie 
hat vermeideh wollen, Der Reichswirtschaftsmini- 
ster hat es an Warnungen und Exempeln, an Lang- 
mut und Zureden wahrlich nicht fehlen lassen; 
er dürfte die Zwangsmaßnahmen, die er ergreifen 
mußte, auch keineswegs begrüßen. Aber die Ent- 
wicklung scheint uns allmählich so zwangsilufig 
geworden) zu sein, daß die völlige Umgestaltung 
der Aktienbörse unvermeidlich ‘ist. 


Neufassung der Verordnung . 


Im Einvernehmen mit dem Reichswirtschafts- 
minister und dem Reichsarbeitsminister hat der 
Relchsminister der Finanzen in einer Verordnung 
die Vorschriften Uber das Eiserne Sparen neu ge- 
“aßt, Nachstehend sel. kurz auf die wichtigsten Be- 
stimmungen hingewlesen. 

1. Am Eisernen Sparen können nur Arbeltneh- 
mer deutscher Volkszugehörigkeit teilnehmen: 

2. die Höhe der sparfihigen Festbeträge beträgt 
von 20 Rpf. arbeitstigiich bis 39 RM. monatlic 
bel Monatsgehiltern; 

3. von jeder sparfihigen einmaligen Zuwen- 
dung kann Eisern gespart werden: 

a) Wenn die -Zuwendung 200 RM. nicht über- 
steigt: der Kunze Betrag oder ein auf volle 10 RM. 
lautender Betrag, 


b) wenn die Zuwendung 200 HM. Obersteipt:.der 
Ranze Betrag oder ein auf volle 60 RM. lautender 
Betrag, höchstens 500 RM. 


Ein Arbeitnehmer, der im Laufe ejnes Kalen- 
derjahres aus demselben Arbeitsverhältinis mehrere 
sparlähige einmalige Zuwendungen erhält, kann 
davon höchstens 1000 RM. Eisern Sparen. 


4. Eiserne Sparerklärungen sind beim Arbeit- 
geber abzugeben. 


5. Der Arbeitgeber hat bei den Lohnzahlungen, 
die er während der Geltungsdauer einer Spar- 
erklärung an die Arbeitnehmer leistet, die in den 
Sparerklärungen bezeichneten Sparbetrige vom 
Arbeitslohn einzubehalten, 


Der Arbeltgeber hat die einbehältenen Spar- 
beträge innerhalb einer Woche nach der Lohn- 
berechnung an das von ihm bestimmte Kredite 
institut abzuführen, und zwar in einer Summe für 
Bann ung der Gesamtheit der Arbeitnehmer seines 

riebes, 


Uber die einbehaltenen Sparbeträge hat der 
Arbeitgeber elne fortlaufende Nachwelsung zu füh- 
ren (Sparnachwelsung), 


6. Die Lohnsteuer und die gesetzlichen Beiträge 
zur Sozialversicherung sind von dem Betrag zu 
berechnen, der nach Abzug des Eisernen Spar- 
betrags vom steuerpílichtigen und beitra spflich- 
tigen Arbeltsiohn verbleibt, Im Falle der Veranla- 
gung des Arbeltsnehmors zur Einkommensteur were 
oe die Eisernen Sparbetriige yom Einkommen ab» 
ezogen. 


Die Verordnung tritt am 1. Januar 1943 In BEE 


‚Färbebeschränkung bei Textilwaren 


Die Reichsvereinigung Textilveredelung hat mit 
Wirkung yom 1. Januar 1943 an die Vielzahl der 
bisher zum Färben von Wäsche- und Klelderstof- 
fen sowie anderen Textilwaren verwendeten Farb- 
töne erheblich beschrlinkt, Bisher haben die gréfe- 
ren Firberelen in der Saison jewells mehrere bün- 
dert Farbtöne für. textile Zweske hergestellt. Das 
bedeutet In Kriegszeiten eine Verschwendung von 
Aıbelt, Energie und Rohstoffen. Daher wird kûnf- 
tig für jede der zehn wichtigsten textlien Waren- 
gruppen eine Einheitsfarbkarte: ausgegeben wer- 
den. Sie enthblt jewells die Anzahl Farbtöne, in 
denen die Waren dieser Gruppe noch geflirbt wer-! 
den ditten, Leibwäsche für Damen wird künftig 
noch in vier Tönen gefärbt, Futterstoffe in drei 
Tönen. Steppdeckenstoffe, bel denen bisher etwa 
15 Farbtöne die Regel waren, werden auf drel bes 
schränkt. Bel den übrigen Gruppen, wie Lejb= 
wäsche für Herren, Regenmantelstoffen, Strumpf- 
waren, gewirkton Hankischuhnstoffen, gewirkter und 

estrickter Oberbekleidung und Hutbiindern, sind 
ewells zwischen. drei und Zehn Farbtöne zuge» 
lassen. Damen- und Kinder-Kleiderstoffe dagegen 
können noch in 30 verschiedenen Farbtönen Re- 
färbt werden. Durch diesen Farbenschnitt wird 
aber beileibe nicht etwa eine Uniformisrung der 
Kleidung erfolgen; denn der Spielraum, der für 
eine gefällige und bunte Farbgebung bleibt, ist 
auch für Kriegsverhiltnisse noch immer groß ge- 
nug. Bettwäsche, Zwischenfutter, gewirkte Unter- 
wäsche für Herren dürfen überhaupt nicht mehr 
gefärbt werden, Dem gleichen Zweck der’ Kohle- 
und Energleeinsparung dient die Untersagung zahl“ 
reicher Verfahren im übrigen Berelch der Textile 
veredlung, so z: B; des Merzerisierens bestimmter 
Gewebe, des Druckens mit bestimmten Farbstoffen, 
des Mattierens usw. Bestimmte Verfahren dürfen 
nur noch mit Genehmigung der Reichsvereinigun 
oder aber beschränkt angewendet werden, All 
Betriebsführer müssen prüfen, ob sie künftig die 
Anwendung von Verfahren, auch wenn sie in der 
Anweisung der Retchsvereinigung nicht ausdriicke 
lich genannt sind, noch verantworten können, Für 
Wehrmacht- und Ausfuhraufträge gelten die Be- 
schriinkungen nicht, 


Der Relchsbenuftragte für Edolmetalle ver- 
öffentlicht im Reichsanzeiger vom 18. 12, 42 eine 
Bekanntmachung, nach der die Gültigkeit der für 
das Kalenderjahr 1942 erteilten. Allgemeinen Gè- 
neamigungsbeschaldo A und B zum Erwerb yon 
Gold sowie C zum Erwerb yon Alt- und Bruch- 
gold um ein Jahr verlingert wird, ; 
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Aus dem Wartheland 40000 Stück Umfiedlergepäck bewältigt 


£. Z.-Sport vom Tuge 


taney Ispiel mit Silzprothese 
es i ‘Am Rande der Bosnien- und Kroatien-Umsiedlung / Meisterleistung der Organisation Faustbal 
it nn al WR NA g / g g 4 Manche? wg ee Wort de. 
0 ur Erfassung aller e . $ i rant í y etensport'* stutzig, "telleic sogar ungläubig. 
+h Ai Hard eat Re um ne und Zeug Man nimmt es im allgemeinen recht gelas mitnehmen konnte, wenigstens aus seiner Um- vig mil es möglich vein, daß Kriegsversehrie 
= sse über den Volkstumskampf und die Auf- sen hin, wenn man hört, daß soundsoviel gebung mitführen, was sich überhaupt ermög- Sport treiben? Günstigenfalls noch bei den Jaıcht- 
ÉS bauarbeit im Reichsgau Wartheland ist ein zehntausend deutsche Menschen aus fremden lichen ließ. Und man war recht großzügig dā- versehrten; aber bel den ‚schwerer Versehrten? 
au „Verein für Zeitgeschichte im Wartheland” ins Ländern ins Mutterland zurückfanden. Dabei- bei, Aus einem Packen lugt etwas Kukuruz Pennoen were pain Jedar Piel tee > Upprzeugt, 
a Leben gerufen worden. Die Leitung des Ver- ahnt man nicht, welche Unsumme von Arbeit (Maiskolben) hervor. Ein anderes Gepäckstück wenn er einmal bel einer Ubungsstunde den Zu 
x Sin pet der Gauleiter persönlich übernommen, und welche große orgä- a À Á schauer machen oder gar selbst aktiv mitmachen 
\ tührende Männer sind als Mitglieder dem Ver- nisatorische Leistung da- ón würde. Der Verwundetensport ist keine in Arzneis 
A ein bereits beigetreten. Alle Volksgenossen im _ hintersteht, y Ban An Aia n De lel DOKONA? 
NT die Material über den Volkstums- Allein die zuletzt er- ger Verwundete orst ela wieder Freude an der 
ampf und die Aufbauarbeit besitzen, werden folgte Bosnien- und Kroa- sewegung. Der nächste Schritt ist, daß er die 
il gebeten, die Unterlagen zur Auswertung dem tięnumsiedlung, bei wei- en Last gist RN AA 
An. e 3 > ung, sind. So führt beispielsweise der Beinamputierte 
lie Geschäftsführer des „Vereins für Zeitgeschichle tem nicht die größte ihrer Spiele im Sitzen durch Er spürt, daß noch die 
im Wartheland”, Pg. Kreye, zur Verfúgung zu Art, stellte wieder gs- alte Kratt in Oberkörper und Armen steckt. Die 
“<i stellen, waltige Anforderun gen a bel thr ae eee nee hat De Sansa rat 
| on alle Beteiligten, denn einmal das Vertrauen jn die eigene Kratt und Lel- 
2, K die Umsiedler olaa ja stungstählgkeit wiedetgewannen, dira er kich auch 
tes onstantynow mbalichst. viel thre an Sportarten wie Lauf, Sprung, Kugelstoßen usw. 
Auszeichnung. Der Gefreite Werner aus CELA va ea ha wagen, Durch Mut und Ausreise Vrillensanspane 
4 n ausra un nung sind schon fast unglaublich klingende Lel- 
Sh Konstantynow erhielt das EK, 2, anderen schénen Dingen stungen erzielt worden, Diese sollen Ansporn sein 
a. Konzert des Gaumusikzuges des Reichs- mitnehmen So Kamen r alle, die tells aus Mangel an Selbstyertrauen, 
E i tells aus Zw ss 3 
el ärbeitsdienstes. Der Kreiskulturring der NSG, nicht weniger als 40000 A DR. Weary ee SPOTE überhaupt 
„Kraft durch Freude“ veranstaltete im Deut- - Gepäckstücke zusammen, 5 ple deutschen Sportorganisationen (NSRL. und 
e i i rahit sportamt „ ?,') stellten sich dem OKW., mit 
moe File in SAT dd Ma Konseri des jedes von gewichtigem alen ihren Einrichtungen flir die sportliche Be- 
Ban aumusikzuges des Reichsarbeitsdienstes. Der Inhalt, die in 46 Zügen an- treuung der Verwundeten zur Verfügung. Ubungs- 
| Abend war dank der ausgezeichneten Darbie- rollten. Jeden Ta men warte wurden ausgebildet, die in den Lazaretten 
chr ' d Stabführ i Ob ik srai SEN g ka zum Einsatz kommen. Welche Freude, den Verletz- 
men pb un S er Ki rung des.Obermusik- zwei Züge mit je 20 Wa- ten wieder das Vertrauen in die elgene Kraft ge- 
ion ie rers Bruno mmel ein musikalisches gen ‚fer ben zu können, wieder {rische, frohe Kerle vor 
me rlebnis, elbstverständlich war sich zu ‚sehen, aus deren Augen nicht mehr die 
irzt, die Abnahme von langer Sorge wegen der Verwundung spricht, sondern 
lger Hermannsbad Hand vorbereitet, Eine Blick in den Winkel eines Gepäckzeltes in Zgierz i SR e A EN cere: ae pi i 
A Kartothek enthielt das (Foto: Beti) wegen der erzwungenen Untätigkelt, zum anderen, 
ds- sk, Vorwelhnachtliche Feiern im Krelse. Gepäck jedes Umsiedlers. Da jeder Umsiedler hat eine besondere Geschichte, Der Koffer trägt wellman sigh aus der Geméinpengit qer Pasiunea 
nuB, Wie überall, so hatten sich auch in den Orts- seine Geschäftsnummer hat, wurde auch des noch die Schiffsbezeichnung aus der Zeit, als fe ST tanh: each ern 
A £ N š , > ( ' N 3 5 s w H 
it Ie a ets a NN oest Gepäck mit dieser Nummer versehen. Für die der Großvater aus Deutschland nach Nord- Funke, ‚steckt noch der Drang zur Wiedergewin- 
schen Menschen zu vorwe ınac chen Feiern Lagerung standen 15000 Quadratmeter Fläche amerika auswanderte. Er hatte aber dort nicht nung der vollen Leistungsfähigkeit Im Menschen. 
Erz- zusammengéfunden. Die Gedanken waren bei x : s R Diesen Funken gilt es anzufachen, Es Ist erstaun- 
vi N . in festen Steinhäusern zur Verfügung, weitere das Glück gefunden und kehrte nach Europa ich, wie schnell der Patient, einmal vom seeil- 
pce unseven: SOR an dar Pega fp a xne 15000 Quadratmeter wurden in Zelten bereite zurück, um sich in Bosnien anzusiedeln, Soer- schen Druck uae Yon, Innerer Unsicherheit be- 
liche n Fi C estellt, Die Gepä i m ; Ackstt i , reit, alsdann mehr und mehr Fortschritte macht. 
ume Hände tätlg. waren. In Alexandrowo hatte die geste Gepäcklager liegen alle im Bezirk zählt jedes Gepäckstück eine wechselvolle und Das Verwundete nicht nur, einfache. Obunsen 
Mn: NS.-F hah Anat Feibr anlade di von Litzmannstadt und Zgierz, Am Stadtrand bewegte Lebensgeschichte. und Spiele durchführen, sondern sogfr einen regels 
liche „Frauenschait zu Tg n, e / von Zgierz ist eine regelrechte Zeltstadt ent- Die Gepäckstücke werden rund 40 Tage la- rechten Wettkampf, veranstalten können, zeigten 
izert der Kinderschar galt und mit einer Ehrung der standen mit 24 Zelten, die auf einem früheren gern und dann den Umsiedlern ausgehändigt jetzt im Wartheland Verwundete in Pleschen. 
jeih- Mütter sinnvoll verbunden wurde, Es folgte Kartoffelacker stehen. Mit Hilfe des Reichs- werden; Man hat dann auch die Sicherheit, daß O IGN gefn a vers 
inle x A . . ' ¡e ene einma esondere eachtung: Ein Ver- 
an AN te had eh des BPI if a arbeitsdienstes hat die Volksdeutsche Mittel. alle unterwegs etwa eingefangenen lebendigen  sehrter mit Sitzprothese beteiligte sich am Fauste 
von großen Bahnhofssaal, die einer großen Anz stelle den Platz planiert, entwässert und be- Bewohner aus Mangel an Nahrung zugrunde ballspiel und Kugelstoßen; mit einem in Gips ger 
Soldaten vor ihrer Weiterfahrt an die Front festigt und denn die Zelte aufgestellt, Für die ind G. K legten Arm machte ein Versehrter den 100-Meter- 
zum weihnachtlichen Erlebnis wurde. Eine ¿Uhr g ‘ g . gegangen sind, ds Lauf mit; ein Elnarmiger hatte Erfolge tm Kugel- 
a NSV ganze Arbeit standen nicht mehr als 14 Tage stoßen und Weltsprung. Das Wichtigste aber: Den 
isik. ansprechende Feier, veranstaltete der SV.- žur Verfügung, aber sie wurde termingerecht Pabianice Verwundeten wurde hierdurch nicht nur Entspan- 
spite Kindergarten in seinem Heim. Den Héhepunkt geschafft. Rund 500 Arbeiter wurden dabei B nung, sondern neuer Lebensmut gegeben. 
ge der vorweihnachtlichen Veranstaltungen bil-  &jin t t B. Spielzeug für Soldatenkinder, Die Werk- 
dete die Julfeier der I./114. 44-Standarte im esas ~ frauengruppen aller Betriebe und Behörden in Welhnachtsfeler der Turn- und Sportkinder 
Bits! Festsdal der deutschen Schule in Hermannsbad. Als die ersten Züge ankamen, begann die Pabianice haben in der Vorweihnachtszeit In diesem Jahre haben die Sportorganisationen 
Man hörte das Kammerorchester Leslau, den Tag- und Nachtarbeit in zwei Schichten, denn fleißige Arbeit geleistet und in den Abend: jh tiie Ihre OIE NOAA fay N 
BDM.-Singchor, ferner erklangen gemeinsame es durfte keine Stockung eintreten. Dabei war stunden viel schönes Spielzeug gebastelt. Das daß die Zahl der sich daran betelligenden deut- 
Gesänge; Vorlesungen und edicht - Vorträge die Lagerung 60 organisiert, daß später ohne Spielzeug ist für die Kinder der zum Wehr-. schen Kinder schon eine ganz ansprechende ist, 
bis reihten sich ein, Weihevoll wurden die Lichter spread hae en umela DE anigarulee wer d’enst einberufenen Arbeitskameraden und der Ihnen wurde jett in der- Vorwelboneh twenty DEN 
4 A den konnten, verderbliche Waren aus den Ki- jefolaschafismitglieder bestimmt pei $ L 
iter am Baum mit den 13 Julsprüchen der ent- ' Gelolgsc g “ kursen der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freu- 
NOR it den p sten zu nehmen. An Hand der Kartothek konnte de“ beteiligten. Kinder, Uber. hundert an der Zahl, 


B? 


zündet, ergriffen folgte man der Gefallenen- 
ehrting sowie der Verleihung der Julleuchter 
an die Witwen der gefallenen Kameraden. In 
seiner Ansprache schilderte der 44-Slandort- 
führer, 44-Hauptsturmführer Beckmann, den 
Sinn der Wintersonnenwende und des 4, Kriegs- 
Julfestes - unter eingehender Darlegung des 
großen Erlebnisses dieses Festes bei unseren 
Vorfahren, 


sofort festgestellt werden, wo ein bestimmtes 
Gepäck lagerte. 


Man kann es nicht beschreiben, was da 
alies mitgeführt wurde, Stühle, Möbel, Näh- 
maschinen, Bettzeug. In den meisten Fällen 
war nicht nur der materielle Wert entschei- 
dend, sondern das Herz des Umsiedlers sprach 
mit, Er wollte, wenn er schon die Erde nicht 


Schieratz 

Hitler-Jugend verkaufte Spielzeug. Kurz, 
nachdem die Hitler-Jugend mit dem Weih- 
nachtsverkauf an Spielwaren für die deutschen 
Kinder ihre Pforten geöffnet hatte, war alles 
ausverkauft, Jugend half der Jugend und sorgte 
dafür, daß Weihnachten frohe Gesichter zu 
sehen sind, 


kamen zu einer besonderen Nikolausfeter zusam- 
men, die ihnen Krelssportwart Bollmann mit sel- 
nen treuen Helferinnen bereitet hatte und die kind- 
lich-froh. und abwechslungsreich gestaltet worden 
war. Die beim NSRL. turnenden Kinder benutzten 
die letzte Turnstunde dieses Jahres zu einer klel- 
nen Weihnachtsfeler, auf der ebenfalls der Weih- 
nachtsmann erschien und alle Kleinen mit einer 
hübschen Gabe bedachte. Die Kreisfrauenwartin 
Pander hatte auch hier weit über hundert Kinder 
zu betreuen. 


der 
nder I 
i Bilanxbuchhalter mit amerikanischer | Smoking 250,—, Cutaway 150,—, mitt1.12 Paar Weichen und 2 Kreuzungen f(r] Sechs Leinen-Betillicher gegen gutes Ra- _— ae o 
OFFENE STELLEN | puntig Kontenrahmen und Duns | Grase. Aquarelle berühmter Künstler |Uhrwerk-Eisend,, Spur 0, Märklin, gut/dio zu täuschen ges. Ang. U. 5867 LZ: 117 it ect 
ilens schreibesysiem vertraut, sucht Stellung, |125,— bis 350,— verkäuflich. Angebote [erhalten, zu kaufen ges. Oststr, 74, W. 5. | Ein Paar Knabenhalbschuhe, br, Größe | <C Heimann == 
were Erfahrener a ee evil, stundenweise Beschäftigung. An-|5864 an LZ. tiski, Weihnaeitikerzen za kaufen ges. | 35/36, gut erhalten, eee Sy ne ee ee pg yao) = 
Ranh] Angebote unter 5829 12. Cee Verkaule a san hal Baralı, wundensc. Hendarnelt, Mara Kuch 
kt duch j Filiale | Altores Fräulein, Deutsche, mit Koch | Kabinettsfücke, Michel rund 7000 RM., 4: | Zwei Matratzen, 1X2 m groß, mit Auf- Gardine, wundersch. Handarbeit, tauscht UC engelb 
beit- Periekter Buchhalter für poistan fund Nähkenntnissen, sucht Stellung in| Memel, Michel rund 4000 RM, Meister-|jage zu kaufen gesucht Schriftt. Ange-|gegen neuwertigen Anzugstolf oder Klei- 
Seah ate Bun. e entrali frauenlosses Haushalt oder bel allein. |hausstr. 90, W. 6, zwischen 9 u. 10 Uhr. | pote an die LZ. unter A 1521. Hehesstliche (Achtjähr.) Edith Lange, Ur 
. e ~ R A 
en, Penossenachatt, Abt, Litzmannstadt, Hers man bin er Dame. _Angeb. u. 5908 an LZ. |Sprudeibad, für jede Badewanne fè- | Kaute “site und neue Grammophonplatten, | Spinnlinie 51, 911, ee Heitz, 
pare mann-Göring-Straße 107. In den Fr ee deo ett tet eignet. 230 RM,, verkluflich. Rul 244-68. | Ruf 158-30, täglich 12—15 Uhr. Tausche beinahe neue Oltarre gegen au one 
Tohnbuchhalte eistunden die Organislerung | Großes Puppenhaus mit Möbeln, 25,— ~| eine Ziehh, k ift: Heinrich 
rom Lohnbuchhalter, unbedingt zuverlässig, B P . 25, | Mikroskop zu kaufen gesucht, evil, ge-|eine Zichharmonika. Anschrift: Heinr e, 
tes mit guter Praxis, für sof, von größerem Erg dey ¿big «Seep verk, Uirichryon-Hutten-Straße 45,_W. 7: gen Tausch von fast neuen brannen | Pototschnik, Umsledier, Kirschberg, La- n 
: Indusiriebetricd — gesucht, Bewerbung | jung von Kalkulationen, Gell, Angebote T Zuchipaar Meerschweine, 1 Paar Buch-|hohen Burschenschuhen, Or, 42. Tho-|fger 9, Haus 23/5. 
no unter Ziffer 5803 an LZ, unter 5833 an LZ. erbeten, - stützen, HJ.-Fahrlenmesser, zusammen | mas, Meisterhausstraße 100, W. 1,[Tausche eine neuwertige Badewanne ge 
edite Lagerverwalter, Deutscher, von Grob: UNTER RE 50,—, 'verkäufi. Horst-Wessel-Str 70/4. | Fetorut_173-76._____) gen einen Teppich, ax m; gleichzel- 
> tür handiung am Platz gesucht, Ang, unter LORI Grober einfacher Tisch, 30,—, verkäuf- | Damenpeit, neuwertig, gut erhalten, Or. jug eine Deckenlampe, 4 Flammen, 30,—, 
cines A 1510 an die LZ. erbeten, Wor lernt mit Schüler: der 1, Kinsse der lich Meisterhausstraße 19, Wi 17, ___ eg zu kaufen gesucht, Angebote verkäuflich Schlagetersiraße 83/6, 
Spoditlonskundipes Personal sucht ber | Operschule. Engl, Math, Deutsch sin. den | Sehlliten 10.—, Lauigitter Br, zu ver unter 5780 an LZ, sd Suche prima Anzug oder Stolt, Batterie. 
der deutendes Transportunternehmen, Anger | ferien? Fernrut 228-12, kaufen Robert-Koch-Sir, 17a, W. 8. Bohrmaschine, mittlere Grüße, zu kat | rundfunk, Speiselischdecke, Gardinen; 
tüh- bote unter 5878 LZ, Suche einen Tanzichrer zwecks Abhal | Knoptlochmaschine (Singer), 350.—. ver: ten gesucht, Anrul 146,70, ______ | iete Pelzloppe für 15—17jährigen, Ra- 
atamelstor für Holz ager gesucht, An-|tung eines Schülertanzkurses in Toma- kauft Kube, Breslau, Humboldistraße 6,|Kilchentisch und 2 Stühle, 4 bis 6 Em (dio für 120 V (Philips), Ledergamaschen, 
träge gebote unter 5715 an die LZ. | schow-Maz. Zuschr, u. A1527 an die LZ. Handlung. zimmerstühle, 1 Couch oder Chalselongue, Taste usw, Angebote 
g Zu Portier, Deutscher, zuverlässig, CNET- e Eözimmer-Bütett, dunkel, 300 RM., zu alles ae St plate. katılen gesucht. pines to reta Ennan 
Spare gisch, von größerem Textilwerk in Litz- VERMIETUNGEN verkaufen König-Heineich.Str, 52, W. 14, Angebote unter 5783 an LZ. schlampe tausche gegen EBzimmerlam- ; 
Meny a Raton pas: : Angebote un- PPEP RENT wbtliertes Zi: yon 17—19 Uhr. A (sean TH 2 pe. Ludendorlistraße 65, W. 12, GEBR HETTMANN. PARBEN: UNO CHER FABER, CORY 
anla- . erbeten, e *lFuncer Wollshune ulon gut er en Anzug mitti, Gr, 
ang er 5852 an die meten l mer (Stadtmitte) ohne Bettwäsche und Junger Wollshund, 9 Wochen alt, 45 1.68, auch Mantel. An ar AD LZ. BETEILIGUNGEN In Drogen, Farben und elaschlägigem 
ee Koch oder Köchin, selbständig arbeitend, Morgenkalfee an ruhigen zahlbaren Mic RM., zu verkaufen Starkenburger Sir. 3. bs! LET AAA A Handel zu haben 
A sicherer Kalkulator, energisch u, feiBig,| ter abzugeben, Angebote u. 5869 an LZ, Kaninchen, Angora und andere Sorten, parsecnrele tie und My a ZU Kaulmann, chemal. Reisender, möchte 
mit heutiger Küchenführung vertraut, 5869 an be.) Von 15 RM. an verkauft Heil, Meister kaufen gesucht, Anruf 146-70. sich mit kleinem Kapital an einem Ge- 
craft. tür sofort oder später gesucht, Angebote | MOI, re 1. In erg len haussirade 113. Kisien kaufe laufend, Mindestgröße |schäft beteiligen und selbständige Füh- 
R. It, ERA an Hotel „‚Reichshof", {zu vermieten Dessauer iraße 4, 5 Hin neuwerliger Kinderwagen, 80 RM, Kinderwagen 80 RM, 110, 65, 55. Angebote u, 5528 an LZ. rung des Oeschältg übernehmen, Gell, 
A g y : Hun > -22, ngebote unter 5523 an die LZ, erbet. 
Area red Bendana, pe? E aa katte. Leiter M : B Er B a £ nn ich A TE eier ne ee ann 1000 bis HEIRATSGESUCHE 
t mit tort Muh Hes O a eter oder bd und andere Kaninchen ab 20,— ver-|2000 qm, zu kaufen oder zu mieten 60° e 
Tiefbauunternehmen sofort Besucht, 2 möbl. Zimmer für sofort oder später. | käuflich Hermann-Gbring-Strabe 125/23. | sucht. Beteiligung von Fachmann er- 
| der werbungen mit Gehaltsänsprüchen und [Franz Bodmann, Bauunternehmung, Litz- | käuflich Hermann-GOring-Sirate | Yünscht. wilhelm Weber, Auto-Zube- ne 28 Jahre, wünscht Be- 
rstof- frühestem Eintrittstermin 4. 5881 an LZ. |munnstadt, Adol! » Hitler » Straße 102a, Fotoapparat, 9X12, F:6,3, mit Kasset- Hör-Oroßhandlung Düsseldört, Herzog- kanntschaft einer netten Dame, 17—28 
Farh: äuchhalterin mit Schreibmaschinekennt: | Fernruf 146-00, ten, Tasche, 120.—, zu verkaufen, An- | trance 75 j : abre, auch Kricgerwitwe mit kl. An Sie stammt aus Ihrem 
réfe- nissen sofort gesucht. Vorstellung auch | Gut mobi, Zimmer, mogl, mit Bad grbote unter 5845 an LZ. Sal t q RA TREY: af zwecks späterer Heirat, Bildzu- Pficht-Kont h 
rn Während der Feiertage, Hans Lücke u. Inutzung, für meine Angestellten ınufend Verkaufe neuwerligen Damenpelamantel, | kreissäge, mügllchel pebra RE ag pe AIR Pe aa ht-Kontenrohmen, 
an Co Straße der 8. Armee 107, W. 5,|gesucht: Franz Bodmann, Bäuunterneh; NE'N. 560 RM. Fernrut 208-66. ER AHIR A een TT ERLOREN Weitere Fragen beant- 
une Fernrut 122-84, ming, Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Strabe -r@dztutter, geeignet für Herren: oder | ———. wortet unsere Werber 
are- Stenofypistin, deutschsprechend, perlckt 102a, Fernrut 146-00. bameninnenpeiz, neu, umstindehalber zu om- eb HERE, eg + Haushaltsauswels der Anna Niemirow- chrif, die wir kosten! 
were oder gute Schreibmaschine Kraft, für so: | Fabrikgehliude, geeignet als Lager und verkaufen. Preis 500 RM, Angebote kaufen ane ee poaucht Hell ska, Bataver Weg 5/7, in Verlust gerat, schrift, cle wir kostenlos 
e, in fort ht Vorstellung auch während | Werkstätte, in der Nähe des Hbf, für|unter A 1510 an LZ, sılmalWange zu kaufen gesucht, Heil, | Daman-Polzkragen, grau, am 10, 12. zur Verfügung stellen, 
Wers] der Feiertage, Hans Lücke u, Co., Str.|sofort gesucht. Ang. u. 5717 an LZ. KAUFGESUCHE Meisterhausstraße 113. 1942 zwischen Melsterhdus- u. Schlage- 
Inttig der 8. Armee 107, W. 5, Ruf _122-84:)Tagorrliume, evil, mit Glelsanschiuß, für Zimmer-Möbel sofort zu kaufen gesucht, |terstraße verloren. Gegen Belohnung Ab: 
y drol Direktions-Sekretärin zum baldigen An-| sofort gesucht. Angebote 5688_LZ, Wolfshund, bis zu einem Jahr alt, |Preisangebote unter 5898 an LZ: zugeben OststraBe 57, Ws 5 WERNER 
etwa tritt gesucht. Ang, u, 5714 an die LZ.| unge Frau sucht ab sofort oder 1, 1.| wird gesucht Buschlinie 127, W. 5. | Radlo, 220 Volt, Wechselstrom, Kault| Zwei Obstkarten auf den Namen Olsela 
El he. Periskte Stenolypistin für einige Abend:|1943 ein sauberes, gut möbliertes Zim: Waza’ Kacsialen ebraucht, In gutem oder tauscht gegen Oleichstrom-Apparat | und Edith Hausmann verlorengegangen. Durchschreibe Buchhaltung 
Lelb- stunden In der Woche gesucht, Ange-|mer, Angebote unter 5895 an LZ Zustande gesucht. fing. 0000 an LZ.|P. Jantke, Litzmannstadt: 9, Kastanien: | Fridericusstraße 99. Generhivertrat 
mes bote unter 5817 an dle LZ, Zimmer, 1—2, mit Kochgelegenheit, für | Fahrpeiz und Fubpelz zu kaufen gesucht. allec 15, Fernsuf 174-84. _______|Rückwandererauswais der Alma Jerke 7 gr 
sind assiererin, flott im Rechnen, sucht! älteres Ehepaar sofort gesucht, Änge-| Angebote unter A 1524 an LZ, Debrauchtes Efzimmer und Schreibtisch | Dort Kelmina, Post Strikau, verloren, ` G-Baonhade 
eine Filmtheater In Litzmannstadt, Angebote | pote unter 5892 an LZ. Bes sa kaulen TDT TAN Ange ous tht. Angebote |2" kaufen gesucht. Angebote 5738 LZ. | Yorioren braune led Die anne —— ve 
Je» unter 5909 an die LZ. 7 -|Plano zu kaufen gesucht, ngebote en braune eme Damenhand- 
gegen unter 5909 an die L2.__________| Beamter sucht sonnige 4-Zimmer-Woh-| unter 5874 an LZ. TAUSCH tasche auf dem Wege von Kalisch Bahn- Büromaschinen 
n Rer Alleinstehende Frau oder Fräulein 2ut| nung mit Zubehör, 1, oder 2, Stockwerk. | goy orhaltene Küchenmöbel zu kaufen hol nach Karenbach, enthaltend sämtliche P 
wird Plana. eines fraueniosen Haushaltes | Lage; möglichst Zentrum. Angebote un | Out ana ann ole B877 an dle LZ | Tauschn schwarzen  Foblenmutf, neu) Auewelipapicrs und anderes. Abrigo: Litzmannstadt 
g der esucht, Angebote unter 5882. ter 5876 an LZ, ana ar am hi jetta: | (Handtaschenform), und Fell zu Kragen | ben Polizei. Kalisch. Adolf-Hitler-Str. 104a, Ruf 101-04 
r für ssundes kinderiiebas Mädchen aus gu |Lagerräume zur Einlagerung größeret|vem Konus.. pulmaschino mit werstelba-| ind Kiappen, gegen gebrauchs{ihigen | 4 
rem Konus gesicht gegen bar oder Ein- ppen, 00 RM. Belohnung! Gestern abend 
Int - tom Elternhaus ke Piiichtjahrmudchen) | Maschinen, ebenerdig, etwa 600 qm pe: Herri TreibmA shi ir Bar. Radloapparat, Ziethenstr. 61, W 29. kura vor 10 CURRY WUTAN ado. ia 1007 
h ge- zu 10-Monat-Zwillingsmädchen gesucht, | sucht, Angebote an dle LZ. unter 8883. ausgleich. 4 ıtmannstadt C 2. Postfach Heuwartigar Zimmer = Olen gegen Kiel-| Schlächterei, Adolf - Hitler - Straße 290 U 
Jnter- Bewerbungen an Postlach Nr. 38, To li suchen tür einen unserer leitenden |62, ‘oder Fernruf 203-64 t derschrank, Bett oder Frisiertollette |skmiliche Lebensmittelkarten gestohlen. ngeziefer- 
mehr maszow-Maz. Herren ein gut möbliertes Zimmer für Kaufe Tinorsum-Teppich, SSCS m, Lino: |zu tauschen ges, Angeb, u. 5858 an LZ.|Ich zahle jedem Geschäft, das Karten für Y 
<ohle- HE 3—4 Monate, Angebote erbeten an), we ATEN tere i 3X3 wh a 7 | Geldner oder Olasik, Adoll-Hitler-Strabe ernichtung 
ah STELLENGESUCHE ||fmmhal de i, m i H nlmenapad [lev Le, da m aag, Re, 0 [Tann Pas PU und een | 2002, Art. 100 Au Biene 
nmter Ailenrbuchhalter, mit Durchschteibesy« | Howl Il ee Kenzel, MeistorhausstraBo 50, Armbanduhr gegen tadellosen Herrenwin- — UGELAUFEN ee 
lonan budi Kontenfahmen, amerikanischet |r OHNUNGSTAUSCH |Kanarionvogej zu kaufen gesucht, Pern- termantel für Grose 172. Angebote UN- | mn nenn nme: attonbekämpfungen 
jirfen Bu lünning, Steuero Ke ered | rn E Bad Y ruf ter 5852 an LZ. Junger Jagdhund, braun, zugelaufen. Flammschutz- und 
igun nung nari x ete 2 Zimmer un e -1 Ein geschlossener Drehstrommolor, 380 „I Schrift. Anfragen mit Angabe di : Holzsch 
An unter 5866 an LZ. erbeten, allen Bequemlichkelten, Hochparterre, 30 Ein geschlossener Drehstrommotor, 380 Tausche Feldatasner. scharies Oai; molt: SANE oer Rei £ er An utzarbelton 


Volt, 2 PS, zu kaufen gesucht, 


Ange- 6x9 
bote unter 5651 an LZ $ evti, Zuzahlung oder Verkauf, 180 AM. Spezialunternehmen Nir Ent- 


ig di ehhalter, mit amerikanischer | RM 
n der Hamas Kontenrahmen und Ab: 


Zugelaufen brauner Jagdhund, 45 cm 


3] f tspr. |gebote unter 586 LZ, Horrenarmbanduhr zu kaufen gesucht. ee a chote. unter 5855 an LZ,_ grof, Abzuholen Dessauer Straße 23, wesungen von Truppenunter- 
SES wii Angebote Mater 58 5 Moderno 4-ElmmerNeubau Wohnung mit ra" TIME mit | Marlenfelät, Friedrich-GoBler-Straße 53a, el ght fast ann, ae arterre, links, Fernrul 132-40. Kate jeder Art sowie flr 
© Be- großer Wohndiele und Mädchenzimmer, Fernrul_ 140:61. egen gleichwertige 36—36t/s. Ma VERSCHIEDENES Fachl E Asar durch ie be gg pa 


enstraße 56/2, Heinze. 


— 


Marschstietel, Gr, 42, u, elektr, Kocher, 
120 Volt, mit 2 Schultern, gegen, Radio, 


Fobrikationshalle in Eisen. oder Holt- 
konstruktion, neu oder gebraucht, etwa 
25%12 m, sofort zu kaufen gesucht. 


an die LZ, erbeten. 
Bllanzbuchhalter, firm in Steuersacien, 


ekacheltem Bad, Junkersgasbadeofen, 
übernimmt 


num +a aaa nn nn nn m a run 
I mit Kontenrahmen vertraut, tegenzentrelbelnung, in zentraler rithi- Die beleldigenden AuBerungen Kegenüber Serum-Institut 


Asid 


4 die Buchführung, Ange-|ger Lage, gegen amjiienhaus in Litz- der Frau Eise Rösler, Fuldaer Str, 28, 

} une or 8841 an_LZ, $ : Frannstadt oder Umgebung jetzt oder) log, J. H. B, Teene's Erben, Litzmann-| 120 Volt, zu tauschen gesucht Ange) ziehe ich hiermit zurück, Alma Härter, G: m. b. H. 

ar fiir Alianzfählger Buchhalter übernimmt me: |später zu, tauschen gerucht, uschrilten | stadt, andnäriäh-QnBint-Brahe Sn RAL bote unter 5860 an LZ. ~. |Pwdaer Strabe 4. 7 1 Vorratsschutz 

\ Go. | benbernflich die Führung und Abschluß unter A 1526 an die LZ. at na Forngias tausche gegen Fotoapparat oder | Führunternshmen zum Antransport von|} und Schädlingsbekämplung 

) von von Buchführungen. Ang, u. 5831 an LZ. VERKAUFE Porslaner- oder Kiauenpelzmantel zu Aktentasche. _ Fernrul 244-88. 120 000 Ziegel von Ziegelei Zgierz ein- 

jruch- arar, sehr gewandter und ganz ge- kaufen ges, Angebote u, 5705 an die LZ. |Dauerbrandofen (Amerik) gegen Silber- |schlleBlich Waggonverladung sofort gor Litzmannstadt 
under Kaufmann sucht Vertrauensstel- Puppenwohnung mit Möbeln, 40 RM,, zi) Herrenmantel, Größe 48, dringend ge-|oder Blaufuchs zu tauschen, Angebote | sucht, Bauunternehmung M: de Spe- Adolf-Hitlor-Str. 71 Fernruf 165-20 
fine im Osten, Ang, unter A 1507 an LZ, |verkauf, Ulrich-von-Hutten-Str, 11, W, 32, Isucht, Angebote unter 5857 an LZ. unter 5862 an LZ. randio, Kutne. 


